, 
Eine Zeitſchrift 


SE — — ——— ꝗ ́— - — 


für alle Stände, 


Nr. 68. 


Hirſchberg, Sonnabend den 23. Auguſt 


— 188 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 


Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. 


Einlieferungszeit der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſehland. 
Preußen. 


Berlin, 16. Auguſt. Aus Gibraltar iſt vom 9. Auguſt 
zu London die Nachricht eingegangen, daß ein Theil der 
Schiffsmannſchaft Sr. Majeſtät Dampf⸗Korvette „Danzig“, 
welcher unter perſönlicher Führung Sr. Königlichen Hoheit 
des Prinzen Adalbert von Preußen bei Melilla (Meliljah) 
an der Nordküſte von Afrika, im Kaiſerthum Marokko, ſüd⸗ 
öſtlct vom Cap Tres Forcas (zwiſchen 14. und 15. Grad 
östlicher Länge), landen wollte, von den Berbern (dort auch 
Billiger genannt) feindlich angegriffen worden iſt. In Folge 
dieſes Angriffs iſt ein Gefecht eniſtanden, in welchem ein Ofſi⸗ 
zier und 5 Matrofen getödtet und 2 Offiziere und 17 Mann 
verwundet wurden. Se. Königliche Hoheit der Prinz Adal⸗ 
bert anpfing einen Schuß in den rechten Oberſchenkel (2 Hand 
breit blieb Knie) durchs Fleiſch ohne Knochenverlezung. 
Der gebliebene Offizier iſt der Lieutenant zur See I. Klaſſe 
Dae un, Adjutant Sr. Königlichen Hoheit des Prinz: 
Admiralꝰ; er ſtarb an feiner tödtlichen Wunde in der Lunge 
noch während der Rückkehr an Bord in den Armen ſeiner 
Kameraden. Der zweite verwundete Offizier iſt der Fähn⸗ 
drich zur See Pie tſch, welcher einen Schuß in den Ellbogen 
erhielt. Noch fehlt ein amilicher Bericht über dieſes Greigniß, 
welches von einem Mitkämpfer alſo, wie folgt, in der Neuen 
Preuß. Zeitung mitgetheilt wird. 
„Schon auf der Weſiküſte Afrika's recognoscirte Prinz 
Adalbert die marokkaniſche Käfe, landete bei Magador, 
Slaleh und einigen anderen Punkten, und fand nirgends 
irgend ein feindliches Entgegentreten. Am 7. Auguſt längs 

der nordafrifaniſchen Küſte ſteuernd, wurden wiederum zwei 


Böte bemannt, in deren einem ſich auch der Prinz mit feinem 
Adjutanten befand, um die Stelle kennen zu lernen, in wel» 
cher 1852 eine preußiſche Handels⸗ Brigg von den Beni⸗ 
Fuellas, den blutdürſtigſten und wildeſten der Riff⸗Piraten, 

eplündert und ihre Mannſchaft gemordet wurde. Auch 

ags vorher war eine ähnliche Boots» Expedition ohne 
jegliche e hr ic worden, doch ſollte dieſe (am 7.) 
mit traurigen Verluſten beendet werden. Die Mauren, 
zablreich an der Küfte verſammelt, webten gleichſam zum 
Gruß mit weißen Flaggen, in Folge deſſen der Prinz befahl, 
näher der Küſſe zu flemern; da pfiff eine Kugel zwiſchen die 
Boots mannſchaften hindurch und verletzte einen Ruderer, 
worauf einige Schüſſe zur Erwiederung abgegeben wurden, 
denen eine Gewehrſalve Seitens der Piraten à tempo folgte. 
Zur Korvette zurückgekehrt, befahl der Prinz⸗Admiral, em⸗ 
poͤrt über die feat Herausforderung und Jaſultationen der 
Flagge, die ſofortige Bemannung der Boote (mit Ausnahme 
der Radkaſten⸗Boote) mit 9) Mann, welche unter dem Be⸗ 
febl ihres fürſtlichen Führers, trotz dem heftigen Feuer der 
600 Mann ſtarken Piraten, ihre Landung ausführten, wäh⸗ 
rend die Korvette die feindliche Aufſtellung mit Kartätſchen 
und Bomben bewarf. 

Hart an der Küſte erhebt ſich ein faſt 600 Fuß hoher, faſt 
ſenkrecht auſſteigender Berg, deſſen Gipfel als Ziel bezeichnet 
wurde, um die preußiſche Flagge zu hißen. Prinz Adal⸗ 
bert, Hohenzoller don Kopf bis zur Zeh', ſtürmte, den Ad⸗ 
jutanten (Lieut. Nieſemann) zur Seite, mit dem Säbel in 
der Fauſt, den Berg hinan, und nach drang ihm in Ti⸗ 
railleur⸗Linie das 65 Mann ſtarke Detaſchement mit lautem 

urrahl Es war eine rieſenhafte Anſtrengung, das Er⸗ 
flimmen des mit Feldſteinen und Kalk gemiſchten Felſenvo⸗ 


(44. Jahrgang Nr. 68.) 


Deens, auf deſſen Rücken die Stürmenden Schritt für Schritt 
| ſich feften Boden erkämpfen mußten; oft rückwärts gleitend, 
von den herabrollenden Steinen behindert, durch den Wider: 
ſtand des Feindes aufgehalten, erſtieg dennoch in kürzeſter 

Zeit die tapfere Schaar, der Prinz mit ſeinem Adjutanten 

an der Spitze, begeiftert den Gipfel, pflanzte den Flaggenſtock 

in den Grund, und frei und fleckenlos wehten die Preußiſchen 
Farben über den Söhnen des Vaterlandes. Der Prinz ver⸗ 
folgte die Piraten noch dis zu ihren Wohnungen, — hier 
war es, wo der tapfere Fürſt verwundet wurde und faſt gleich⸗ 
zeitig fein Adjutant, tödilich in der Bruſt getroffen, an ſeiner 
Seite niederfanf. Nun erſt, nachdem Unglaubliches geleistet 
worden, befahl der Prinz den Rückzug, der wohlgeordnet 
vnd unterſtützt vom Feuer der Korvette ausgeführt wurde. 
Die meiſten Verwundungen hatten in den Booten flatt, und 
nur wie durch ein Wunder ſind die Lieutenante zur See 

v. Bothwell, Batſch und Grapow, der Fähndrich zur See 
Chüden, die Kadetten Zirzow, Donner, Knorr und Kühne 
und der Arzt (Dr. Bert), welcher ſelbſt thätig am Kampfe 
Theil genommen und den Priazen im beftigften Feuer ver» 
bunden hatte, gerettet. Die mit 5 Fuß langen, weittragen⸗ 

den Büchſen bewaffneten Piraten, ſonſt gewohnt, aus ſicherem 
Hinterhalt zu fechten, waren zum offenen Kampf gezwungen. 

Die Rückkehr der Boote an Bord erfolgte unter dem Feuer 

der „ Danzig‘, welche ſich auf Flintenſchußweite an die ges 
fährliche Küſte gelegt hatte und noch ein moͤrveriſches Kartät⸗ 
ſcheufeuer eröfinete, deſſen Wirkung unter den in dichte Haus 

fen zuſammengeſtrömſen Piraten wahrhaft entſetzlich geweſen 

iſt. Der Lieutenant Nieſemann ſtarb im Augenblick, als er 

zu Bord gebracht war. Vom echten preußiſchen Muthe be⸗ 
ſeelt, war er der Erſte der Stürmenden nach feinem bohen 
Chef, und viele Hoffnungen find mit dem braven Offizier 
in's Grab geſunken. Selbſt zum Tode getroffen, wies er die 
N ibm zuſpringenden Mannſchaften an, dem Prinzen beizu⸗ 


ſtehen. 

Nachdem Alles wieder an Bord war, ſegelte die Korvette 
„Danzig“ nach Gibraltar, woſelbſt die Geiödteten mit mili⸗ 
ttadriſchen Ehren beerdiget wurden und die Verwundeten im 
daſigen Hospitale verpfſegt werden. Se. Königliche Hoheit 
dürfte 14 Tage zu Gibraltar verweilen. 

Berlin, den 18. Auguſt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Mutter von Rußland iſt in Petersburg glücklich und im 
beſten Wohlſein angelangt, 

7 Berlin, den 18. Auguſt. Zur Beſetzung der Burg 
Hohenzollern ging geſtern früh die die Kompagnie vom 
Garde⸗Schützen⸗ Bataillon, beſtehend aus einem Haupt⸗ 
mann, 4 Offizieren und 80 Mann, über Erfurt dahin ab. 

Der Major von Bennigſen⸗Förder hat auf feiner gegen: 
wärtigen Reiſe nach der Provinz Preußen die wichtige 
Entdeckung gemacht, daß dort faſt durch das ganze Land die 
Braunkohle ſich hinzieht. 755 
Der bekannte deutſchkatholiſche Prediger Czerski if wer 
gen ſeines Sendſchreibens an den Biſchof Ketteler in Mainz 
in contumaciam zu einer viermonatlichen Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden. 5 
Koblenz, den 17. Auguſt. Geſtern Abend nach 8 Uhr 

in Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen mit 
einer Gemahlin und Tochter hier angekommen und auf der 
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fefitih) geſchmückten Anlaudebrücke von den oberfien Civil 
und Militärbehörden, fo wie vom Oberbürgermeiſter und 
den Mitgliedern des Gemeinderathes empfangen worden. 
(Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen find am 20. in 
Berlin angelangt.) 
Geſterreith. 

In der öſterreichiſchen Armee dienen an 2000 Juden. 
Davon find mehr als 500 Offiziere, Aerzte und Rechnungs⸗ 
beamte. Unter den Offizieren find 2 Maſore, 4 Rittmeiſter, 
4 Hauptleute, 15 Oberlieutenants und 34 Unterlieutenants; 
unter den Aerzten 20 Regiments⸗ und 51 Oberärzte. Die 
jüdiſchen Soldaten ſind an allen hohen jüdiſchen Feſten dienſt⸗ 
frei und dürfen auch den jüdiſchen Gottesdienſt beſuchen. 
Auch findet man in den Militär⸗Erziehungsinſtituten jürifhe 
Kadetten. 

A rA ARI 

Paris, den 15. Auguſt. Der Andregsorden, den der 
Kaiſer erhalten hat, iſt der erſte des ruſſiſchen Reiches und 
wurde 1698 von Peter dem Großen geſtiftet. Er iſt nur für 
Glieder der kaiſerlichen Familie, fürſtliche Perſonen, Ober⸗ 
feldherren und ſolche, die dieſen gleich kommen, beſtimmt. 
Die vordere Seite des Ordenszeichens enthält ein blau email⸗ 
Urtes Kreuz mit dem Bildniſſe des Heiligen, einer Krone 
darüber und den Buchſtaben S. A. P. R. (Sanctus Andreas 
Patronus Russiae) in den vier Ecken des Kreuzes. Auf der 
Kehrſeite ſieht man den moskowiiſſchen Adler, um deſſen 
Hals und Brufl ſich ein ſchmales weißes Bändchen mit einer 
ruſſiſchen Aufſchrift windet. Der Orden hat feine eigene 
Kleidung und der Alexander⸗Neweki⸗ fo wie der Annenorden 
flieht den Beſitzern des Andreasordens ipso facto zu. 

Paris, den 15. Auguſt. Der Thurm, von welchem der 
Marſchall Peliſſter den Herzogstitel erhalten, hat feinen Na= 
men von einem ruſſiſchen Bauunternehmer Namens Mala⸗ 
koff, der das Gebäude, welches er ohne alle ſtrategiſchen Ab⸗ 
ſichten hatte aufführen laſſen, dem Staate unter der Bedingung 
ſchenkte, daß es ſeinen Namen führe. 

Paris, den 16. Auguſt. Bei der Feier des geſtrigen Na⸗ 
poleondfefled wurde in allen Kirchen das Hochamt und Te⸗ 
deum mit einer Prachtentfaltung abgebalten, wie man es 
nur in Rom finden kann. Das Volksfeſt wurde vom ſchoͤn⸗ 
ſten Wetter begünſtigt. Ein Rieſenballon, wie Paris noch 
keinen ſah, ſollte ſich in die Lüfte erheben, leider bekam der⸗ 
ſelbe beim Füllen einen Riß, und das pariſer Publikum kam 
um den Anblick, ſo wie die zur Luftfahrt Eingeladenen um 
das Diner, das fie 3 oder 4000 Metres über das Treiben der 
Hauptſtadt erhaben ſo recht con amore einzunehmen im 
Sinn halten. Den Glanzpunkt des Nachmittags bildete die 
großartige Auffübrung der Symphonie „Apotheoſe Napo⸗ 
leons 1.“ im Tuileriengarten. Der Kaiſer und die Kaiferin 
wohnten dem Concerte von den Tuilerien aus bei. Bei eins 
brechender Nacht bedeckten ſich der Tuileriengarten und die 
elyſäiſchen Felder mit einer feenbaften Beleuchtung und den 
Schluß bildete ein Feuerwerk, das von der Höhe des Tri⸗ 
umpbbogens abgefeuert wurde und deſſen Finale der Giran⸗ 
dole der Engelsburg zu Rom nachgebildet war. Eine im 
Feſtprogramm nicht vorgeſehene Epiſode war das Ausbrechen 
eines Brandes in einem Kohlenmagazine ganz in der Nähe 
des Triumphbogen, deſſen Flammen dad Publikum für einen. 
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Theil des Feuerwerks bielt. Man wurde zwar des Feuers 
Herr, doch ſoll es nicht unerheblichen Schaden angerichtet 
haben. Erfreulich war diesmal die Ordnung, mit welcher 
nach dem Feuerwerke der Menſchenknäuel ſich entwirrte, und 
die Sicherheit, mit welcher Frauen und Kinder unter dieſer 
unzählbaren Menge ſich bewegten, wäbrend fonft pariſer 
Feſie durch häufige Unglücksfälle, die aus dem wilden Ges 
dränge eniſtanden, getrübt wurden. 

Auf dem letzten nach Algier von Marſeille abgegangenen 
Poſiſchiff befand ſich auch ein Chineſe, Namens Laurent 
Quang Iſching Lao von Ningpo, und ein reicher Koloniſt 
Herr Matavois. Der Chineſe begibt ſich auf Einladung des 
Herrn Malavois nach Algier, um zu erforſchen, ob die Be⸗ 
ſchafſenbeit des algieriſchen Bodens ſich zur Einführung der 
chineſiſchen Kultur (Thee und dergl.) eignet. Im günſtigen 
Falle würde ih unter Leltung des Herrn Malavois eine aus 
200 Indiern und 800 Chineſen beftehende Kolonie dort nie⸗ 
derlaſſen. Um dieſe Verſuche zu unterſtützen, bot die Regie⸗ 
rung freie Ueberfahrt an. 4 

Paris, den 19. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiferin find 
heute Abend um 6 Uhr nach dem Bade Biariz abgereifet. — 
Die letzten franzöſiſchen Truppen haben Konſtantinopel am 
18. Auguſt verlaſſen. 

S p Aan ken. 

Madrid, den 12. Auguſt. Die Räuber⸗ und Rebellen⸗ 
bande der Brüder Hierros iſt in der Provinz Burgos geſchla⸗ 
gen und zerſtreut worden. — Aus Bayonne wird gemeldet, 
daß in verſchiedenen Häuſern von Cibonue und Urnuna 
Hausſuchung nach dem Prinzen Don Jouan von Bourbon 
gehalten wurde, der London am 19. Juli beimlich verließ. 
Man theilt mit, daß auch die franzöͤſiſche Regierung Maßre⸗ 
geln traf und- an der Grenze die ſtrengſte Wachſamkeit übt. 
— Die franzöſiſche Mallepoſt, welche am Zten von Madrid 
abging und in welcher ſich der Herzog von Glücksberg und 
Don Andrey Geday befanden, wurde auf franzöſiſchem 
Gebiete, etwas oberhalb der Brücke von Behobia, angefallen. 
Die franzöſiſchen Behörden trafen ſofort Anftalten, ſich der 
Räuber zu bemächtigen, aber dieſe batten Zeit, ſich nach 
Spanien zurückzubegeben. — Die Steigerung der Preiſe 
der fen Lebensbedürfniſſe erregt große Beſorg⸗ 
niſſe. Bei dieſer bedenklichen Lage beſchäfligt ſich die Regie: 
rung thätig mit dieſer Angelegenheit. Man beabſichtigt von 
den 1 Häfen über Santander und Alicante fofort 
100,000 Fanegas Getreide nach Madrid kommen zu laflen, 
und dadurch die Spekulanten zum Verkauf zu nötbigen. — 
Eſpartero iſt von einem General und einem feiner Adjutanten 
begleitet in vogrono angekommen. 


Partugal. 

Liſſabon, den 9. Auguſt. Durch ein königliches Dekret 
iſt der Einfuhrzoll auf Reis, Kartoffeln, Erbſen und Mehl 
namhaft berabgeſetzt worden, um der täglich mehr überhand 
nehmenden Noth zu ſteuern. Dieſe iſt ſo groß, daß in der 
Provinz Alentejo, der Getreidekammer des Landes, jetzt 
mitten in der Erntezeit Korn eingeführt und die Ausfuhr von 
Brotfrüchten aus mebreren Städten der genannten Provinz 
verboten werden mußte, und daß man gezwungen war, das 
Futter für ein in Goora ſtehendes Kavallerieregiment aus 
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Liſſabon herbeizuſchaffen. Die ärmeren Klaſſen find unzufrie⸗ 
den und in vergangener Nacht durchzogen Hunderte unter 
dem Rufe nach wohlfeilem Brot die Hauptstraßen, ohne 
daß es jedoch zu weiteren Auftritten gekommen wäre. 

Liſſabon, den 12. Auguſt. Die Nachrichten aus Oporto 
lauten im Betreff der Weinleſe ſehr traurig. Die Trauben⸗ 
krankheit zeigt ſich in großer Ausdehnung in den ſchöͤnſten 
Pflanzungen und in Madeira ſoll es noch ſchlimmer aus⸗ 


ſehen. 
Italien. 


Rom, den 7. Auguſt. Eine aus 13 päpſtlichen Gendars 


men beſtehende Sicherheitspatrouille wurde auf der Straße 
von Perugia nach Foligno von Räubern angegriffen. Es 
entſpann ſich ein Gefecht, in Folge deſſen ſich die päpſtliche 
Sicherheits miliz den an Zahl überlegenen und aus geſchütztem 
Verſteck feuernden Gegnern weichen mußte. 


Turin. General Garibaldi macht öffentlich bekannt, 


er ſei nun zu der Gewißheit gelangt, daß Ciceruacchio, 


den er immer noch in einem Schlupfwinkel der Apenninen 


verborgen hoffte, mit feinen zwei Söhnen von 19 und 13 Jah⸗ 

ren, einem Kaplan, einem Hauptmann und noch zwei an⸗ 

deren in Contarina, nabe bei der Po-Mündung, von öfter: 

reichiſchen Soldaten erſchoſſen worden iſt. Garibaldi be⸗ 

merkt zugleich, daß im Gegentheil keiner der öſterreichiſchen 

8 von Luino oder der Romagna erſchoſſen wor⸗ 
en iſt. 

Modena, den 14. Auguſt. Wegen vorkommender 
Raubberbrechen, die von fehr jungen Leuten verübt werden, 
find die Beſtimmungen des Kriminalcoder auch auf junge 
Leute von über 18 Jahren, wenn ſte auch noch nicht 21 Jahre 
erreicht haben, ausgedehnt worden. 


Graßhritannien und Irland. 
London, den 15. Auguſt. Die Ernteberichte lauten 


aus allen Theilen des Landes fortwährend ſehr günſtig. Die 


Ernte wird vom ſchönſten Wetter begünſtigt. In Irland 


find die Karteffelfelder nach vielen Jahren wieder einmal 


ganz von der Krankheit frei. Der Lohn der Schnitter iſt ſo 
boch geſtiegen, daß kaum Eiſenbahnarbeiter zu bekommen 
nd. ARE 
London, den 16. Auguſt. Das Wetter im Kanal iſt ſeit 
einigen Tagen ſo ſtürmiſch, . 
da viel von der Seekrankheit zu leiden hatte; ſie 
kehrte daher mit der königlichen Familie zu Lande nach Sout: 
hampton zurück. — Seit geſtern befindet ſich Herr Thiers 
in London. — Aus dem vom Kriegsſtaatsſekretär dem Par⸗ 
lamente vorgelegten Dokumente geht hervor, daß zu London 
für die engliſchen, franzöſiſchen, ſardiniſchen und türkiſchen 
Armeen 370.000 Medaillen mit dem Bildniß der Königin 
Victoria geprägt wurden; dieſe Anzahl der Krim: Medaillen 
zeigt, daß 370,000 Mann, den Land⸗ und See⸗Armeen der 
vier Mächte angehörend, aus dem Orientkriege zurückkehrten, 
die übrigen aber ein Opfer deſſelben wurden. 


Nußland und Polen. 


Durch kaiſerlichen Ukas ſind Maßregeln zur Erleichterung 
des Imports ausländiſcher Waaren angeordnet wurden, 


* 


daß die Königin diesmal aus. 
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Die ruſſiſche Regierung hat an die Geſandiſchaften des 
Auslandes die Ordre ergehen laſſen, politiſch⸗geſinnungs⸗ 
tüchtigen Unterthanen auch der übrigen enropäiſchen Staa⸗ 
ten, gleich den Preußen, Päſſe zum Ueberſchreiten der Grenze 
auch dann zu ertheilen, wenn nicht bloß, wie es bisher Vor⸗ 
ſchrift war, Handels- oder Erbſchafts⸗Verhältniſſe oder der 
Beſuch naher Verwandten als Zweck der Reiſe feſtgeſtellt 


wird. 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 4. Auguſt. Vorgeſtern iſt Capi⸗ 
tain Hilliard von der Schlangeninſel zurückgekehrt, wo 
er ſich erkundigen ſollte, was es mit der ruſſiſchen Beſatzung 
für eine Bewandniß habe. Er fand dort 50 Türken und 
8 Ruſſen, die letzteren unbewaffnet. Da das Eiland ein kah⸗ 
ler Felſen von geringem Umfange iſt und nur ein einziges 
Gebäude enthält, ſo leben Türken und Ruſſen darin zuſam⸗ 
men und letztere werden von erſteren als Gäſte behandelt und 
mit allem Nothwendigen verfeben. Dies geſchieht auf Der 
fehl der türkiſchen Regierung, die einen Zufammenftoß ver⸗ 
meiden will. Das einzige, was die Ruſſen nicht mit den 
Türken theilen, iſt der Leuchthurm, um deßwillen die Ruf» 
ſen gekommen ſein wollen und den ſie von den Ruſſen nicht 
betreten laſſen. Geftern Abend fuhr der „Gladiator“ mit 
neuen und beſtimmten Weiſungen ins ſchwarze Meer ab. 

Konftantinopel, den 8. Auguſt. Da die Montene⸗ 
griner die von Ottomanen bewohnten Bezirke bedrohten, fo 
batte der gegen ſie geſandte Kurſchid Paſcha Verſtärkungen 
verlangt. Ein Theil der Garde des Sultans ſollte ſich ein⸗ 
ſchiffen, um zu dieſen Truppen zu ſtoßen. In dem Gefechte 
von Podgoriza waren die Kirche und die Moſchee zerſtört 
worden. — Der in der Provinz Van ausgebrochene Auf⸗ 
ſtand war unterdrückt worden. — Die jüngſt von Konſtan⸗ 
tinopel abgegangene engliſche Escadrille iſt vor Kamieſch. 
Sie wurde durch mehrere andere von Konſtantinopel abge⸗ 
gangene Dampfer verſtärkt und wird Anapa und alle wichti⸗ 
gen Küſtenpunkte am ſchwarzen Meere beſuchen. Ihr Kom⸗ 
mandant, Admiral Houſton Stewart, iſt nach mehrtägigem 
Aufenthalte vor Sebaſtopol im Hafen von Odeſſa angekom⸗ 
men. — Omer Paſcha, der den Auftrag erhalten hatte, 
ein Gendarmeriecorps zu Fuß und zu Pferd nach einem neuen 
Plane zu organifiren, hat bereits am 2ten einen Kavalleriſten 
und einen Infanteriſten dieſer Waffengattung vorgeſtellt. — 
Kerim Paſcha, der bei der Vertheidigung der Fiſtung 
Kars zum Muſchir befördert worden war, iſt zum General 
en chef des Armeecorps in Arabiſtan ernannt worden. 


Amerika. 

In Nicaragua iſt General Walker mit großer Stim⸗ 
menmehbrbeit zum Präfiventen gewählt worden. — Auf dem 
George⸗See iſt ein Dampfer verbrannt, wobei mehrere Paſ⸗ 
ſagiere ums Leben kamen. 

In Neworleans hörte man aus Mexiko von der Ent⸗ 
deckung ungeheurer Gold⸗Lager im Süden des Staates 

Guerrero. N i 
—— 


Bin Bermifchte Rachrichten. 
Berlin. Der Kaufmann Pape hat eine großen Erfolg 
erſprechende Induſtrie erfunden, welche darin beſteht, aus 
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kleinen Bernſteinſtücken beliebig große feſte Stücke darzuſtel⸗ 
len, die zur Verarbeitung fähig ſind. Herr Patze hat aus 
einem auf dieſe Weiſe zuſammengeſetzten Stück einen 13 Zoll 
boben und 5½ Zoll im Durchmeſſer haltenden Bernſtein⸗ 
Pokal gefertigt und denſelben dem Feldmarſchall v. Wrangel 
zu ſeiner Jubelfeier verehrt. a 

Paris. Karl Prinz aus Breslau, ein angeblicher Capi⸗ 
tain Koſſuths, der ſich als Capitain von Hartzeck in eine ange⸗ 
ſehene Hamburger Familie einzuführen gewußte hatte, ſtand 
geſtern vor dem hieſigen Zuchtpolizeigericht. Er war dem Sohne 


dieſer Familie, dem er hier eine Offizierſtelle in einem Jäger: 


Regimente zu eh verſprach, als Mentor beigegeben 
worden und benutzte ſeine Mußeſtunden dazu, dem Drucker 
Kugelmann bier 5000 Fr. abzuſchwindeln, unter dem Vor⸗ 
wande, hier ein deutſches Journal unter hoher Protection zu 
gründen. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Capitain, 
ohne Rückſicht auf ſeine der ungariſchen Sache geleiſteten 
Dienſte, zu 3 Jahren Gefängniß und zu 50 Fr. Geldſtrafe. 
Von der engliſch⸗nordeuropäiſchen Dampſſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft iſt eine regelmäßige Dampfſchifffahrtsverdindung zwi⸗ 
ſchen Danzig und Königsberg einerſeits und London, Hull 
und Dünkirchen anderſeits eingerichtet worden. Bei diefer 
neuen Transporilinie fällt die Entrichtung des Sundzolles 
weg, indem die Waaren von Königsberg und Danzig zu⸗ 
nächſt nach Flensburg und von dort auf der Eiſenbahn nach 
Tönningen gehen, wo ſie ebenfalls auf Dampfboote verladen 
werden. 


Melanie, 
(Fortſetzung.) 
Der arme Jules, eingeſchüchtert von der Kälte, mit welcher 
der Graf ſeine glühende Begeiſterung in enge Grenzen zwang, 
ſetzte ſich ruhig an das Bürkau, ſchnitt feine Feder, legte Pa⸗ 
pier zurecht, und wartete auf den Anfang der Briefe, über 
welche der Graf eben nachzudenken ſchien, denn er ging mit 
großen Schritten ſchweigend auf und ab. 

Da durchtönten die eingetretene Stille wohlthuende Ak⸗ 
korde, und eine herrliche Mädchenſumme begann einen lieb⸗ 
lichen Geſang. . 

Es war Melanie, die ſich, ungeflört glaubend, an's Pia⸗ 
noforte gefegt hatte und eine ihr unerklärbare webmüthige 
Stimmung durch Muſik verſcheuchen wollte. Unwillkübrlich 
drückte ſie in ihrem weichen Geſange die momentanen Em⸗ 
pfindungen ihres Herzens aus, es lag etwas Melancholiſches 


in ihren Tönen. Muſſk iſt oft für kummervolle, verſchloſ⸗ 


ſene Weſen die einzige Sprache, deren Tröſtungen fie bereite 
willig ihre Seelen öffnen. So war es auch dem Grafen. 
Er folgte leiſe dem Bann, den Melanie Töne über ihn aus⸗ 
geübt, verließ ſein Zimmer, näherte ſich dem Salon, lehnte 
ſich ſchweigend an die offen gebliebene Thür und war verſun⸗ 
ten im Anſchauen des lieblichen Kindes, das ſeine ganzen 
a: in den Geſängen geprieſener Meiſter auszuſpre⸗ 
en ſchien. 

Der Graf ward zum aufmerkſamen Lauſcher. Die 
gewohnte, abſtoßende Strenge in ſeinen Zügen wich dem 
de einer ſeltenen Rührung, der er ſich unbewußt 
ingab. f 


Ben, 


Melanie beendete das letzte Lied, ſenkte träumeriſch den 
ſchoͤnen Kopf und stützte ihn mit ihrer ſchmalen, weißen Hand. 
Doch ſchien ſie nicht gewillt zu ſein, dem ſchwermüthigen 
Gedanken, der ihre heitere Stirn mit leichten Wolken umgeben 
batte, eine Herrſchaft zu geftatten, fie erhob bald leicht das 
Köpfchen und ſchüttelte anmuthig die dunklen Locken zurück, 
die dicht die weiße Hand überfluthet hatten. Sie wandte die 
Augen zur Thür, und zum Zweitenmal auch durch die unge⸗ 
ahnte Gegenwart des Grafen überraſcht, erhob ſie ſich er⸗ 
ſchreckt, und tief erröthend ſchlug fie die Augen nieder. 

10880 nn a er zu Gaal Sie mich nicht 
wiederbolt die Urſache fein, da r Geſang verſtummt; i 
bitte, fingen Sie weiter.“ ka u 

Dielanie ſetzte ſich nieder, ſeltſam ergriffen von der Verän⸗ 
derung, die ſie in der Erſcheinung des Grafen bemerkte. Es 
war ihr, als hätte ſie es zu bereuen, daß ſie den Grafen ver⸗ 
kannt, daß ſie den ſteten Froſt, ſein abgeſchloſſenes Weſen 
nicht einem tiefen Seelenleiden, ſondern überſättigter Laune, 
wie fie es oft ein Kind ungeſtörten Glückes iſt, zugeſchrieben 
habe. — Sie ſchlug aufs neue die Accorde einer weichen Ton⸗ 
art an und ſang eines ihrer Lieblingslieder, aber ſchoͤner — 
beſſer noch — als ſie bisher geſungen hatte. Der Geſang 
war ihr ſelbſt verſtändlicher geworden, ſie fühlte in dieſem 
Augenblicke den Eindruck ſelbſt, den ihr Lied auf den Grafen 
machte. 

Melanie beendete. Der Graf hatte ſich, während fie fang, 
langſam dem Pianoforte genähert und auf einem Stuhl in 
ihrer Nähe Platz genommen. Er lohnte ihren herrlichen 
Geſang nicht durch ſchwülſtige Lobeserhebungen, aber er ver⸗ 
mochte es nicht, ſein erregtes Gefühl zu verbergen; ſie las 
ſeinen Beifall in dem mit Thränen gefüllten Auge des Grafen. 
Etwas verlegen durch dieſe Bemerkung, frug ſie ſchüchtern: 

„Sie lieden alfo den Geſang?“ 

„Sehr... wenn man fingt, wie Sie.“ 

„O, das iſt mir lieb!“ rief Melanie freudig mit ihrer ges 
wohnten Unbefangenheit aus; „wenn Sie dann traurig ſind, 
Herr Graf, ſo befehlen Sie mir, Ihnen etwas vorzuſingen, 
das wird Sie doch eiwas zerſtreuen.“ 

„Ich kann dieſes Anerbieten nicht annehmen, denn Sie 
würden dann ohne Aufhören fingen müſſen.“ 

„Das ſchadet nicht“, erwiederte ſie heiter, „ich bin wie die 
Vögel, ich habe nichts Beſſeres zu thun. Ueberdies würde 
es mich auch unendlich glücklich machen, wenn mein ſchwa⸗ 
ches Talent Ihnen den Kummer, der Ihren Frohſinn ver⸗ 
ſcheucht, auf Augenblicke wenigſtens vergeſſen macht.“ 

„Aber wer ſagt Ihnen denn, daß ich Kummer habe?“ 

„Niemand .. das habe ich errathen! Giebt es bei dem 
Kummervollen nicht im Blick, ſelbſt im Lächeln etwas, das 
feinen Schmerz perräth? Diejenigen, die ſelbſt unglücklich 
find, verſtehen ſich auf die Geheimniſſe, die darin verborgen 
liegen.“ ' 

9 Wiſſen Sie nicht, daß der Schein trügt?“ frug der Graf, 


der ſichumſonſt bemühte, feine gewöhnte Strenge und Gleich⸗ 


gültigfeit beizubehalten; „wenn Sie mich nach dem Aeußern 
beurtheilen, wie alle Andern, ſo werden Sie mich auch für 


kalt, abſtoßend, lieblos erklären!“ 


Ja, im erſten Augenblick“, antwortete Melanie mit der 
Offenheit ihres unbefangenen kindlichen Herzens, „ja, ich 
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habe Sie für hart gehalten, für theilnahmlos! .. O, Ver, 
zeihung ...“ Sie hielt erſchrocken inne; es fiel ihr jetzt erſt 
auf, daß fie es wagte, fo offen mit dem von Allen gefürchte⸗ 
teten und von Wenigen geliebten Herrn zu ſprechen. ? 

„Warum erſchrecken Sie? Sprechen Sie ruhig weiter.“ 

„Ich habe darüber nachgedacht,“ fuhr ſie nun, von ihrer 
momentanen Verlegenheit durch des Grafen Aufmunterung 
befreit, harmlos fort, „daß Ihre äußeren, ſcheinbaren Un⸗ 
tugenden nicht mit Ihrer Handlungsweiſe übereinſtimmen. 
Sie ſagen harte Worte und find ftetd ernſt und abgeſchloſſen. 
Sie ſcheinen gleichgültig für das Wohl Anderer, und doch ift 
Ihr Streben, das Weh Anderer zu lindern. Es gibt alſo im 
Grunde Ihres Herzens ein edles, gutes Empfinden, das die 
Quelle Ihrer edlen Handlungsweise iſt. Sie umgeben ſich 
ſelbſt mit Rauhheit, Kälte, nur um Ihre Güte zu verbergen.“ 

Der Graf blickte erſtaunt zu dem Mädchen auf, das mit 
ſo viel Klarheit in ſeinem Innerſten zu leſen verſtand. „Und 
Sie glauben daher,“ frug er fie, „daß ich unglücklich ſei?“ 

„Ja,“ ſagte ſie und blickte ihm dabei ſo treuherzig und offen 
in die Augen, „ich könnte wer weiß was darum geben, wenn 
ich irgend etwas wüßte, das Sie zu tröſten vermochte. — 
Sie haben ja meiner Mutter die Hand rettend geboten, has 
ben ihr und mir ein Glück bereitet, von dem ich früher keine 
Ahnung hatte! O wie bin ich Ihnen im tiefften Herzen dank⸗ 
bar, wie ſegnen und wie verehren wir Sie!“ 

Sie hatte ihre ſchönen Augen begeiſtert zum Himmel er⸗ 
hoben und ihre kleine rechte Hand wie zur Betheuerung ihrer 
Worte auf das Herz gelegt. 

„Soll ich wirklich daran glauben,“ ſprach langſam der 
Graf und ohne Spur von jener Raubheit, die fo oft entſtellend 
in ſeinem Weſen ſich bemerkbar machte, „giebt es noch Her⸗ 
zen in der Welt, deren edle von Gott ſelbſt hineingepflanzte 
Keime zur herrlichen Blume ſich entfaltet haben, die ſich 
rein und von dem Hauch der ſelbſtſüchtigen Welt unver⸗ 
giftet hielten?“ 

„O wohl Herr Graf, es giebt noch Herzen, die Dankbar⸗ 
keit, Liebe und Treue nicht wie Schilder vor ſich tragen, 
ſondern die fie feſt und innig bewahren, wie einen Schatz, den 
fie kostbarer halten, als die Welt ihre glänzenden Güter.“ 

Melanie hatte dieſe Worte aus ihrem bewegten Inneren 
heraus geſprochen, man ſah ihre Ueberzeugung in dem 
Strablen ihres lieblichen Geſichtes. N - zu 

„Wenn ich Ihnen aber fage, i ein uneigen⸗ 

ütziges, wahres Gefühl gefunden habe?“ 
“ er 1 50 5500 Wan liegen, daß Sie ſchlecht geſucht 
haben,“ gab ſie ihm, nicht ohne Anflug von Schelmerei, 


urück. no 
; Des Grafen ernſte Züge überflog ein Lächeln. „Ich babe 
geſucht, — aber mich hat alles vermieden oder — getäuſcht.“ 
„Gewiß, Sie haben nicht ausdauernd geſucht. Sie ſind 
vielleicht einmal der Untreue, dem Verrath begegnet, und has 
ben nun geglaubt, daß Alles untreu ſein muß, Sie Alle ver⸗ 
rathen werden. Dann haben Sie zu denen, die Ihnen mit 
einem Herzen voll Treue, voll Ergebung und Dankbarkeit ents 
egen kamen, mit Härte geſagt: „ich will nicht Eure Liebe.“ 
Denen haben Sie recht wehe gethan, Herr Graf, denn die 
Wohltbat drückt ſchwer, wenn das Herz ſeine Schuld nicht 
bezahlen darf!“ i 


Es lag in dem letzten Worte Malanies faſt ein leiſer Vor⸗ 
wurf, der auch nicht ungefühlt am Grafen vorüber ging. 
„Sie mögen Recht haben,“ ſagte er ſinnend, und um feine 
wach gewordenen Gefühle zu verbergen, fügte er ſcherzend 
hinzu: „Vielleicht, wenn mir eher ſolch jugendliche Weisheit 
epredigt hätte, vielleicht hätte ich es gelernt, an der Welt 
Freude zu finden, die mir den Haß gelehrt.“ . 
8 „O, es iſt noch nichts Verlorenes, Sie haben noch Zeit um⸗ 
Jis!uwenden,“ erwiederte raſch das alle Scheu vergeſſende, lie: 
benswürdige Kind. „Statt ſtreng zurückweiſend, ſtets abge⸗ 
ſchloſſen auf Ihren Zimmern über düſtern Gedanken zu brü⸗ 
ten, geſtatten Sie denen, deren Glück Sie gegründet haben, 
Sie mit der achtungsvollen Zuvonkommenheit und innigen 
Ergebung der Dankbarkeit zu umgeben. Stellen Sie die, die 
ſo gern die trüben Wolken von Ihrer Stirn auf Nimmerwie⸗ 
derkehr verſcheucht wüßten, auf die Probe, genießen Sie das 
Gute, das Sie geſtiftet, und wenn dann noch eine Spur des 
alten Trübſinn's ſich zeigt, dann rufen Sie mich, befehlen Sie 
mir, daß ich Ihnen etwas vorſinge. — Sie werden ſehen, 
daß Ihnen eine ſo veränderte Lebensweiſe mehr Freude ſchaf⸗ 
fen wird, als Ihre bisherige, die jede zutrauliche Mitthei⸗ 
lung, jede herzliche Annäherung ſtreng und kalt zurückweiſt, 
ja, den harmloſen Frohſinn bei Ihrer Umgebung ſelbſt, die 
ſich fürchtet Ibnen zu mißfallen, erſtickt.“ 
Der Graf lächelte, aus ſeinem Geſicht war der Ausdruck 
der ſtolzen Gleichgültigkeit gewichen. | 
„Ich glaube faſt, Ihr kindlich reines unverdorbenes Herz, 
die ſüßen Illuſtonen Ihres Alters, könnten es dahin bringen, 
daß ich anfinge, die Welt weniger zu verachten.“ 
„Aber Sie leben ſo zurückgezogen auf Ihren Zimmern, ich 
treffe Sie heut zum Erſtenmale hier?“ 
„O, meine Zeit erlaubte es mir, ich kann öfter hier ſein! —“ 
f In dieſem Augenblick hörte man die Stimme der Frau v. 
Rambourg, welche Melanie rief. „„Meine Mutter ruft,““ 
ſagte Melanie mit einem reizenden Lächeln, ſich erhebend, „ich 
muß Sie jetzt verlaſſen, das nächſtemal, nicht wahr, Herr 
Graf, plaudern wir länger.“ 
5 Der Graf gab lächelnd, ſeltſam bewegt, durch eine ſtumme 
Verbeugung ſeine Zuſtimmung. N 
5 Planie verneigte ſich leicht mit der ihr eignen Anmuth, 
und verließ eilend den Salon. ; 
Auch der Graf blieb nicht im Zimmer, er ging in den Park, 
und promenirte langſam die breiten, ſchattigen Gänge auf 
und ab. Man ſab es ihm deutlich an, daß er innerlich be⸗ 
wegt war. Das Geſpräch mit dem muntern, offenherzigen 
Kinde, batte ihn nachdenkend gemacht. Er vergaß ganz und 
gar auf ſeinen Secretair, der noch immer die Rückkehr ſeines 
Herrn erwartete. i 
Am Abend deſſelben Tages war der Graf mißmuthiger, 
unzufriedener als je. Er war im Lauf des Nachmittags eini⸗ 
gemal in den Park gegangen, und war bald nach kurzem 
Spaziergang düftrer noch zurückgekehrt. — An feinem Fen⸗ 
ter ſtand er ſtundenlang und beobachtete, anſcheinend gedan⸗ 
kenlog, den Eingang zum Garten. 5 
Es war ſichtlich, daß er, ohne es ſich ſelbſt zu geſtehen, die 
liebliche Erſcheinung Dielanieend vermißte. 
‚Zur Mittagtafel des nächſten Tages, an welchem Jules 
ſeinen Ehrenplatz wieder eingenommen hatte, war er ſchweig⸗ 
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ſam und mürriſch. Jules ſeufite im Stillen, er gedachte der 
lebhaften und angenehmen Unterhaltungen während der 
Mahlzeiten der letztverfloſſenen vierzehn Tage. 

Der Graf entließ ihn nach aufgehobener Tafel und Jules 
benützte eiligft die ihm gelaſſ'ne Freiheit, die beiden Damen 
aufzuſuchen und zu begrüßen. 


Der Graf ſchloß ſich in fein Zimmer ein, er hatte zu ſchrei⸗ 


ben. Verdrießlich warf er, nach begonnener Arbeit, die 
Feder weg, es gelang ihm heute nicht, ſeine Gedanken zu ſam⸗ 
meln, er war zerſtreut. Aergerlich ſtand er von feinem 
Schreibtiſch auf und trat an das Fenſter. 

Die dunklen Augenbraunen düſter zuſammengezegen, den 
Mund feſt geſchloſſen, die Augen aubbrackslob auf einen 
Punkt gerichtet, die Arme in einander geſchlungen, war er 
das vollendete Bild des Mißmuths. 

Plötzlich brach er in ein unheimliches, kurzes Lachen aus: 
„Ich Narr,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, „ſo alt ſchon und ver⸗ 
nünftig und beinahe thöricht genug, um nicht die fein ange⸗ 
legten Pläne einer ſpeculirenden Mutter und einer heiraths⸗ 
luſtigen Tochter zu merken. 

Wahrſcheinlich hält man das Lärvchen des Kindes für 
hübſch genug, um als Köder für einen Goldfiſch zu dienen, 
der fie für ihre ganze Lebenszeit einer angehmen Zukunft ent⸗ 
gegenführte. Ha, ihre Redensarten ſind gut erdacht, man 
konnte Luſt bekommen, darauf zu ſchwoͤren, das Mädchen 
ſpräche aus der Fülle eines unverdorbenen Herzens, und doch 
bat die Sehnſucht, der niedere Speculationsgeiſt unferer 
Zeit, auch ſchon dieſen Kindesſinn ergriffen. Ha ha, ſie 


wird geheirathet ſein wollen. Und ich Thor, auslachen möcht“ 


ich mich, ich konnte auch nur einen Augenblick an die Möͤg⸗ 
lichkeit glauben, daß ſie beſſer ſei, als alle Uebrigen ihres 
Geſchlechtes.“ — 

Zwei volle Tage verlebte der Graf in feinen Zimmern, 
ohne fie zu verlaſſen, ohne ſelbſt feinen Sreretair zu ſich zu 
befehlen, der ſonſt der Einzige war, deſſen Geſellſchaft er 
zuweilen wünſchte. 

Am Morgen des dritten Tages jedoch war er der Abge⸗ 


ſchloſſenheit müde, er ſehnte ſich nach friſcher Luft und ging 


mit dem gewöhnlichen Groll im Herzen, der ſeine Lebensluſt 
zerſtörte und über ſein ganzes Weſen einen kalten, unnah⸗ 
baren Stolz verbreitet hatte, in den Park. 

Er war kaum einige Schritte gegangen, ſo erblickte er 
Melanie, die fein Kommen bemerkte, ſtehen blieb und ihn 


ER 0 
„Wie es ſcheint, fürchten Sie ſich nicht mehr vor mir?“ 
frug ſie der Graf, ihr näher tretend, mit ei 
hald herzlich, halb ironiſch klang. mit einem Tone, der 

„O nein Herr Graf,“ antwortete heiter und lachend Ms⸗ 
lanie, „ſeit ich Sie kenne, durchaus nicht mehr. Es war 
meine Abſicht, Sie im Garten zu erwarten!“ 

„Mich wollten Sie erwarten?“ 

„Gewiß! Scit drei Tagen faſt arbeiten Sie ſo emſig und 
ununterbrochen in Ihrem Zimmer, daß ich mir dachte, die 
Be wird Sie doch endlich zwingen, eine Erholung zu 
uchen!“ 

„Haben Sie ſich denn nach mir erkundigt?“ frug der Graf, 
durch Dieianies Treuherzigkeit neuerdings milder geſtimmt. 


u Er 
Freilich, das babe ich getban!" 
sehe 5 Sie wiſſen, warum ich Sie erwartete? Ich 
habe meiner Mutter von unſerm erſten Begegnen, daß Sie 
Gefallen an meinem einfachen Geſange fanden und von un⸗ 
ſerer Unterhaltung am Flügel erzählt. Und denken Sie, ſo 
wenig ſind die Menſchen hier gewöhnt, von Ihnen mehr 
Worte zu hören, als zu einem kurzen Befehle nöthig find, 
daß man mich ungläubig anſah, als ich erzählte, daß Sie 
ſich mit mir unterbalten hatten! \ 
Meine Mutter aber war, wie ich, darüber unendlich 
erfreut. Mélanie, ſagte fie u mir, ihm widme Deine ganze 
Ergeber heir, ihm danken wir das Glück, das wir jetzt genie⸗ 
ßen, ihn mußt Du mit kindlicher Aufopferung lieben, wie 
Deinen Vater. Vielleicht gelingt es unſern Beſtrebungen, 
daß er, wenigſtens hin und wieder, ſeinen Kummer und ſei⸗ 
nen trüben Sinn vergißt. 

Deswegen habe ich nun im Garten auf Sie gewartet, um 
Sie zu fragen: ob Sie ſich nicht bisweilen durch meine Lieder 
und mein Geſchwätz auf andere Gedanken wollen bringen 
laſſen? Freilich, wenn Sie ſo überaus beſchäftigt find, wie 
in den letzten Tagen, wird Ihnen eine Störung unanges 
nehm ſein.“ 

Ne fagte der Graf, deſſen Mißtrauen vor Meiani’8 
Seelenreinheit, die ſich klar und deutlich im treuen Blick 
ihrer ſchoͤnen Augen ausſprach, wie Nebel vor den Strahlen 
der aufgehenden Sonne ſchwand, „ich war keineswegs be⸗ 
schäftigt. Ich fühlte mich nur fo ſehr unglücklich, deshalb 
mied ich den Anblick der Menſchen.“ 

„O, das war nicht recht, warum ließen Sie mich nicht 
rufen?“ 

„Durfte ich das wagen?“ 

„Warum nicht? Mutter hat wenig für mich zu thun. 
Des Abends hören auch ihre Beſchäftigungen auf. Wir wä⸗ 
ren zu Ihnen gekommen, hätten es verſucht, Sie zu zer⸗ 
ſtreuen, ich hätte mit Jules muſtcirt.“ 

„Mit meinem Secretair?“ frug raſch der Graf. „Haben 
Sie viel Muſik mit ihm getrieben?“ 

„Ja, während Ihrer Reife, aber ſeit Ihrer Rückkehr habe 
ich ihn, ich weiß nicht warum, noch nicht dazu aufgefordert. 
Wenn ich ſage, ich weiß nicht warum“, ſprach ſie langſamer 
und mit einer ſcheuen Verlegenheit weiter, „ſo ſage ich doch 
wohl die Unwahrheit. Indeß ich wage nicht —“ 

„Ader warum zögern Sie? Sie wiſſen ja, daß es mir 
755 ee e Vergnügen macht, Sie ſprechen zu 
ren! 

„Du lieber Gott, ich bin es eigentlich auch gar nicht im 
Stande, etwas auf dem Herzen zu behalten. Nan denn, 
Herr Graf, ich habe in den letzten beiden Tagen über einen 
Plan nachgedacht, Sie von Ihrer ſchwarzen Melancholie 

ganz und gar zu heilen.“ k 

Der Graf blickte fie mit dem Ausdruck einer ganz uner⸗ 

warteten Ueberraſchung erſtaunt an. Der plötzliche Ernſt 

feiner Züge wich aber eben fo rasch bei dem Anblick des liebe: 
reizenden Geichted, deſſen Augen ihm fo zuverſichtlich in die 
ſeinen ſchauten. 

b \ 5 mir vor“, fuhr Melanie ungeflört fort, „als 
ob Sie an jener fatalen Krankheit leiden, die man in Eng: 

| land den Spleen nennt.“ 8 

* \ 
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„Nun, mein ſchöner Doctor, darf ich die Mittel kennen, 
die meine Krankheit heben ſollen?“ frug zum erſtenmale ſeit 


langer, langer Zeit mit einem Anflug von Heiterkeit lächelnd a 


der Graf. 


„Ganz gewiß; ich will Sie nicht mit verbundenen Augen 


zum Ziele führen“, gab ſie heiter dem Grafen zurück. „Se⸗ 
ben Sie, Herr Graf“, fuhr fie halb ſcherzend, halb ernſthaft 
fort, „einer der Hauptgründe zu Ihrem ſteten Unbehagen 
mag wohl die Langeweile fein. Die Reichen find ſelten ganz 
glücklich, fie haben nichts anderes zu thun, als ſich zu lang⸗ 
weilen, und daraus entftehen dann bald eine Maſſe kleiner 
Uebel, die Kopf und Herz umſchwärmen und verdüſtern. 

Um dieſes Hauptübel nun bei Ihnen aus dem Grunde 
zu bekämpfen, moͤchte ich, daß an die Stelle der tiefen, drük⸗ 
kenden Ruhe, die im Schloß und feinen Umgebungen herrſcht, 
eine lebhafte Lebendigkeit träte, Alles ein munteres, geſchaf⸗ 
tiges Anſehen erhielt. 

Ich habe es deswegen auch dem Gärtner ſchon geſagt, 
daß er ſeinen hübſchen, artigen Kindern nicht immer ihre 
muntern Spiele verwehre, aus Furcht, das heitere Lärmen 
der Kinder könne Ibnen mißfallen. 

Sie ſollen ohne Scheu hier im Park ihre Spiele treiben; 
denn ich denke mir immer, die Heiterkeit der Kinder iſt ans 
ſteckend, wenigſtens macht fie auf uns einen wohlthuenden 
Eindruck. 


Der Tag bringt mit feinen Beſchäftigungen auch ſtets Zer⸗ 


ſtreuung mit ſich, die geregelte Arbeit erlaubt uns keine mü⸗ 
ßigen Gedanken. Wenn aber der Abend kommt, der über 
melancholiſche Gemüther eine viel größere, verdüſternde 
Macht ausübt, als über frohe, heitere Seelen, die auch zu⸗ 
weilen den träumeriſchen Hauch des nahenden Abend fühlen, 
fo verſcheuchen wir durch gemeinſame Beſtrebungen die 
Schwermuth, dieſen düſtern Gaſt, den der Abend uns auf 
dringen will. Wir vereinigen uns Alle in einem Zimmer, 
Lambert und ich leſen abwechſelnd die Zeitungen und fonflige 


Tagesblätter, die täglich von Paris kommen, und von Ihnen 


ſtets unerbrochen und unbeachtet auf die Seite gelegt werden, 
dann muſieiren wir, oder wir plaudern und ſcherzen, um 


Stoff werden wir nie verlegen ſein. — Und wenn Sie ſich 


dann den Tag über einer angenehmen Beſchäftigung hingege⸗ 
en haben, ringsum ſich ein ſorgloſes, emſiges Schaffen ge⸗ 
he die ungedämpften Ausbrüche des harmloſen Frohſinns 
gehört, und find mit dem kommenden Abend von denen ums 
geben, die durch die reinſte Zuneigung und Dankbarkeit ji 
gedrungen fühlen, Ihnen jeden Wunſch abzulauſchen, wenn 
Sie ſich dann die Sorgfalt und Aufmerkſamkeit derer, die 
Jybnen Alles danken, gefallen laffen, dann bin ich gewiß, daß 
Sie nicht mehr das Daſein wie eine Qual betrachten werden, 
daß Sie endlich ſelbſt wieder vertrauens voll den Umgang mit 
guten, edlen Menſchen ſuchen werden, anſtatt ſie ohne 
Grund mit dem ſchwarzen Verdacht zu kränken, ſie feien 
Alle ſchlecht, weil Sie das Unglück hatten, Einigen Ver⸗ 
dorbenen und Unwürdigen zu begegnen! — Sind Sie nicht 
auch der Meinung, daß dies die Wirkung einer in ſoweit ver⸗ 
änderten Lebensweiſe werden könne?“ 
Der Graf konnte nicht müde werden, die einfachen, wahren 
Worte Meianie'd zu hören. Faſt beſchämt durch die offne 
Sprache des natürlichen Mädchens, geſtand er ſich, daß feine 
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bisherige Handlungsweiſe, die ihm durch Melanie zum Er: 
enmale zur Betrachtung vor die Augen geführt ward, eine 
unrechte war. Bewegt reichte er freundlich Melanie die 
Hand und ſagte: > j 
„Nun wohl, mein Heiner, weiſer Ratbgeber, ich fühle in 
dieſem Augenblick mehr als je das ganze Unbebagliche meiner 
ſteten Stimmung, als daß ich Ihnen nicht vertrauensvoll 
die Hand zum Bunde reichen follte, um mich der Gewalt böfer 
Dämonen zu entreißen. Ich räume Ibnen mit Vergnügen 
ein Recht ein, mich zurückzuführen, wenn alte, jahrelange 
Gewohnheit mich von dem Wege abirren läßt, den ich von 
nun an, auf Ihren, fo viel Angenehmes verſprechenden Vor⸗ 
ſchlag, betreten will. Aber haben Sie Nachſicht mit mir! 
Der Haß hat mich allzu egoiſtiſch gemacht, ich bin mit allen 
meinen Gefühlen und Empfindungen zu ſehr in mich ſelbſt zu⸗ 
rückgekehrt, als daß ich plötzlich mittheilend werden könnte, 
ich werde zu ſehr das Opfer unedler Selbſtſucht, als daß mein 
verſchloßnes Herz ſich mit einemmal dem Vertrauen öffnen 
könnte.“ 
„Ich hoffe dennoch,“ erwiederte, des Grafen Bewegung 
mitfühlend, ſanft Melanie, „daß Ibre Heilung raſcher vor ſich 
ſchreiten wird, als Sie ſelbſt es glauben mögen. Wenn Sie 


felbſt ſich erſt bemühen werden einer ſchmerzlichen Vergangen⸗ 


heit zu vergeſſen, um der Gegenwart eine freundliche Färbung 
zu geben, dann dürfen wir unſer Werk als ſchon vollendet be⸗ 
trachten.“ 

„Ein kurzer Umriß meines früheren Lebens“, ſprach der 
Graf gedankenvoll weiter, „wird wohl kaum genügen, Ib⸗ 
nen deutlich zu machen, wie es nach und nach zu der Entwik⸗ 
kelung meines jetzigen Cbarakters beitrug. Wenn es Sie 
nicht ermüdet, ſo hören Sie mich an, vielleicht werden Sie 
dann mich mit mehr Nachſicht beurtheilen.“ 

Planie ſah den Grafen mit dem Ausdruck warmer Theil⸗ 
nahme auffordernd an. (Fortſetzung folgt.) 


Vollmondnacht. Sonnenaufgang. 
(Am 16. und 17. Auguſt 1856 auf der Koppe.) 
Die Nacht brach an. Es lagert tiefes Schweigen 

Sich auf die ſonſt ſo vielbewegte Welt. 

Der hellen Sterne Miriaden zeigen 

Sich an des Himmels wundervollem Zelt. 

Es ruht ein mildes Licht auf allen Zinnen 

Der ſtolzen Rieſenberge rings umher; 

Als Fuͤrſtin ſteht die Koppe mitten innen, 
Umwoget von des Mondes Strahlenmeer. 

Wie iſt, o Gott und Schoͤpfer, deine Erde 

So herrlich und ſo unermeßlich ſchoͤn! — 

Noch fort und fort rufſt du dein maͤchtig Werde, 
Und immer neue Schönheit muß erſteh'n. 


Die Nacht entſchwindet. Nach und nach entfliehet 
Aus allen Thaͤlern jede Dunkelheit. 
Die Hoͤhen und die Fluren überziehet 


et - 


Im Oſten ſchwebet, erſt noch ungefehen, 
Die Sonne hinter leichter Nebelwand; 
Dann feiert fie ihr flammend Auferſtehen, 
Sie, eine Botin, von dem Herrn geſandt. 
Und hoͤher ſteiget ſie auf ihrem Pfade, 
Des Segens Fülle bringt ihr goldner Schein; — 
Ich aber fuͤhle tief die hohe Gnade, 
O großer, großer Gott, dein Kind zu fein, 
18. 8. 1856. E. E. 


— —— ͤ !— — —— — — 


Jubel⸗ Kalender. 


23. Anguſt 1831. Tod des preußiſchen Feldmarſchalls 
Grafen von Gneiſenau in Poſen an der Cholera. Ge⸗ 
boren Einz er et een N Syrah Beſchluß 
wegen Einſtellung der niederlän sbelgifchen Feindſelig⸗ 
keiten auf 6 Wochen (bis zum A Sagi eee 

24. Anguſt 1846. Tod des Welt⸗Umſeglers Ritters 
von Kruſenſtern in Eſthland, geb. 1770. Er machte ſeine 
Reiſe um die Erde 1803 — 1806. 

24. Auguſt 1831. Verunglückter Ausfall der Polen aus 
Warſchau auf die ruſſiſchen Truppen. — Die Ruſſen in 
und bei Kaliſch. 0 

25. Auguft 1831. Zoll: und Handeld-Bertrag zwifchen 
Preußen mit dem Großherzogthum Heſſen einerſeits und 
Heſſen⸗Kaſſel andrerſeits. 

26. Auauft 1831. Die Schweizer Tagſatzung befiehlt 
die Niederlegung der Waffen im Kanton Bafel, 

26. Auguſt 4806. Der Buchhändler Palm zu Nürn⸗ 
berg wird von einem franzoͤſiſchen Kriegsgericht zum Tode 
verurtheilt und an demſelben Tage Nachmittag 2 Uhr in 
Braunau erſchoſſen. Er hatte im Frühjahr eine Flug⸗ 
ſchrift unter dem Titel: „Deutſchland in feiner tiefſten 
Erniedrigung“, als einen dem Inhalt nach ihm ganz unbe⸗ 
kannten Speditiond = Artikel, an eine Augsburger Buch⸗ 
handlung verſendet, durch welche ſie in die Hände fran⸗ 
zeſiſcher Offiziere kam. Da die Schrift bittere Wahrheiten 
uber Napoleon und das Betragen der franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen enthielt, ſo wurden bald Nachforſchungen Seitens 
jener Offiziere angeſtellt. Palm wurde verhaftet und trotz 

der klarſten Darlegung ſeiner Unſchuld verurtheilt. Er 
ee Jahr — 7 als 5 ſtarb. Son Entrüftung über 

tiefen Juſtizmord war allgemein, ebenfo die Theilnahme 
fuͤr die a eoliehenen des Ge 99 
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5153. Sitzung der Handelskammer 

für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 

Am 16. Auguſt 1856, 


Der Herr Miniſſer für Handel ꝛc. fordert die Handelskam⸗ 
mer auf, ſich gutachtlich zu äußern, ob nach dem Beispiele 
Englands die Abänderung der Wuchergeſetze als ein Bedürf⸗ 
niß anzuerkennen ſei. 

Der Herr Miniſter flellt zur Erwägung daß der Perſonal⸗ 
kredit, deſſen der Handel, die Landwirthſchaft, die Gewerbe 
aller Art und jeden Umfangs zu ihrem Gedeihen nothwendig 
bedürfen, in einem ausreichenden Maaße nicht zu begründen 
fei, fo lange den Kapitalbefigern nur durch Anlegung ihrer 
Kapitalien in Actien oder Staatspapieren eine der über⸗ 


Ein heiteres und lieblich Farbenkleid. 
. (Nebſt B 
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nommenen Gefahr entſprechende höhere Nutzung gewährt 
werde. Die natürliche und immer mehr um ſich greifende 
Folge dieſes Zuſtandes der Dinge fei die, daß der Perſo⸗ 
nalkredit ſich von den Berufsklaſſen, die ſeiner zu ihrem 
Gedeihen fo weſentlich bedürfen, abwende. 

Eine andere Folge beſtehe darin, daß, um die Wucher⸗ 
geſetze zu umgehen, Auskunftsmittel zur Anwendung kom⸗ 
men, die, wie das Discontiren der Wechſel, das Bewilli⸗ 
gen eines hoheren Kaufpreiſes für kreditirte Waaren ic. 
dem Strafgeſetze nicht erreichbar ſeien, gleichwohl aber dem 
Kreditſucher verhältniß mäßig größere Verpflichtungen und 
Opfer auferlegen, als er zu tragen hätte, wenn durch Ge⸗ 
Nattung böherer Zinsfäge eine gewiſſe Konkurrenz der Dar: 
leiher herbeigeführt und das Herleihen auf höheren Zins 
aus ſolchen Schichten der Geſellſchaft verdrängt werde, welche 
mit Rückſicht auf den zu erwartenden Geldgewinn die Gefah⸗ 
ren einer entehrenden Kriminalſtrafe nicht ſcheuen. 

Endlich ſei zu bemerken, daß beſonders in Rückſicht auf das 
Intereſſe des ländlichen Grundkredits die Beſorgniß in Frage 
gekommen, ob nicht die Beſeitigung der geſetzlichen Schranken 
für den Zinsfuß die Kapitalien in Kanäle leiten möchte, in 
denen die Rückſicht auf hypothekariſche Sicherheit gegen den 
Vortheil höherer Zinſen verſchwände, reſp. fo abgeſchwächt 
würde, daß auch der Zinsſatz für hypothekariſch ſichere Hypo⸗ 
theken eine für den Grundbeſitzer unerſchwingliche Höhe er⸗ 
reichen möchte, in Folge deren denn den Letzteren, insbeſon⸗ 
dere den Landwirthen große Verlegenheiten entſtehen könn⸗ 
ten, die Pfandbriefe weit unter den Nominalwerth ſinken und 
viele Hypothekenforderungen gekündigt wurden. 

(Gutachten.) 

„Daß die Aufhebung der geſetzlichen Beſchränkung des 
„Zinsfußes bei Darlehnen, die ſich nur auf perfänlichen 
„Kredit und namentlich auf einen ſolchen gründen, der mit 
„bedeutendem Riſiko verbunden ſei, das Darlehnsgeſchäft 
„den Händen derer nicht zu entreißen vermögen würde, 
„die das Geſetz gegenwärtig als Wucherer bezeichnet; mit⸗ 
„hin die Vorausſetzung der hoben Vorlage: 

„daß durch Aufhebung der Strafgeſetze gegen höhere als 

„deltec Zinfen eine große Konkurrenz der Darleiher 

„herbeigeführt würde, 

„ſchwerlich in Erfüllung gehen dürfte. 

Sollte indeß eine ſolche Konkurrenz eintreten, dann 
„dürfte unzweifelhaft der Nachtbeil hervortreten, daß der 
„Zinsfuß ſelbſt für ſichere Hypotheken nicht unbedeutend 
„eigen und dadurch den Grundbeſitzern insbeſondere den 
„Landwirthen große Verlegenheit bereitet werden würde.“ 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


—— ʒä—ͤU— — 

Den 13. Auguſt: Frau Baron v. Rabenau⸗Poyda m. Fam. 
a. Dresden. — Hr. v. Rabenau, Lieut. i. 2. Drag.⸗Rgmt., 
a. Woldenberg. — Hr. Prof. Dr. Galle, Direkt. d. Stern⸗ 
warte, m. Frau; Hr. Magnus E. Steinauer; verw. Frau 
Koffetier Wernitze m. Tocht.; fümmtlich a. Breslau. — Hr. 

Ludwig, Ob.⸗Betriebs⸗Inſpekt. d. Kgl. Oftbahn, a. Brom: 
berg. — Hr. Steinbart, Kgl. Amts⸗Rath, a. Breslau. — 
Frau A. Hanzizku a, Berlin. — Frau Kaufm, Haaſe a. M. 


riedland. — Hr. Beſſel, Lazareth⸗Geh. i. 2. Inf.⸗Rgmt. 
& Fr., a. Glogau. — Hr. Kepler, Kr.⸗Ger.⸗Akt., a. Schweid⸗ 
nis. — Hr. Kötz, Schmiedewerkmſtr. a. Zabrze. — Hr. Weiß, 
Schloſſermſtr., a. Poſen. — Hr. Groſſmann, Ruſtikalbef.; 
Hr. Schmidt, Ruſtikalbeſ.; beide a. Hartau. — Den laten: 
Hr. Adolph, Feldw. v. 6. Artill. Ramt.] Hr. Foͤrſter, Un⸗ 
teroffiz. v. 6. Artill⸗Rgmt.; Hr. Hirſchkorn, Unteroffiz. v. 
6. Artill.⸗Ramt; ſaͤmmtlich a. Breslau. — Hr. v. Moͤllen⸗ 
dorf, Kgl. Oekon.⸗Kommiſſar, a. Goͤrlitz. — Hr, Kleiner, 
Kgl. Rend., a. Cuͤſtrin. — Hr. Scholz, Lehrer, a. May⸗ 
waldau. — Den Löten: Fraͤul. P. Strämke; Fräul. M. 
Strämke; beide a. Wehlefronze. — Frau Hofrath Schmieder 
a. Liegnitz. — Hr. Muͤller, Kaufm., a. Erlangen. — Hr. 
Schwindt, Lieut., a. Brieg. — Hr Linke, Unteroffiz. v. 11. 
Inf.⸗Rgmt., a. Breslau. — Hr. Schneider, Unteroffiz. v. 
23. Inf.⸗Rgmt., a. Neiſſe. — Hr. Pohl, Unteroffiz. v. 6. 
Huſ.⸗Rgmt., a. Lesbſchuͤtz. — Hr. Kahl, Unteroffiz. v. 22. 
Inf.⸗Rgmt., a. Neiſſe. — Hr. Draß, Vice⸗Feldw. v. 22. Edw.⸗ 
Rgmt., m. Fr., a. Gleiwitz. — Verw. Frau Gafthofbef. 
Wittwer a. Wohlau. Frau Hruby a. Miechau. — Hr. 
Heumann Schneider, Handelsm., a. Muͤnſterberg. — Hr. 
Wilde, Polizei⸗Sergeant, a. Leobſchuͤtz. 5 


Bamilien = Angelegenheiten. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
5215. Die Verlobung unſerer Tochter Gertrud mit dem 
Herrn Paſtor Heſſe hierſelbſt, beehren wir uns, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
{ Der Poſtdirector Günther und Frau. 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1836. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
5192. 0 e e 
Die heut fruͤh 11 ¼ Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, Pauline, geb. Roſemann, von 
einem geſunden Knaben, zeigt, ſtatt beſonderer Meldung, Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an 
Hanke, (berittn.) Gendarm. 
Hainau, den 17. Auguſt 1856. 


3155. Entfernten Verwandten und Freunden zeige ich, 1117 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an, daß meine 1885 
rau Laura, geb. Heintze, geſtern Nachmittag um halb 
3 Uhr von einem gefunden Söhnchen gluͤcklich entbunden. 
worden ift. H. Georg y, Paſtor. 
Giehren bei Friedeberg a. Q., den 18. Auguft 1856, 


5158. Berfpyätet. 
Todes ⸗ Anzeige. 1 
Am 13. Auguſt, früh ¼ 11 Uhr, entfchlief ſauft zu einem 
beſſern Sein, unſre gute Mutter und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer 
Anna Maria Hübner, geb. Thamm 
7 in Peterwitz bei Jauer, 
in einem Alter von 65 Jahren und 7 Monaten. Dieſes 
zeigen Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an: x 
Karoline Buſch, geb. Hübner, als Tochter. 
Sylvius Buſch, als Schwiegerſohn. 
Pilgramsdorf, den 17. Auguſt 1856. 
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Amtswoche des 


Naͤther, e. S. — Den 30. Frau Maurer Männich e. S. — 


Kirchliche Nachrichten. 
errn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 24. bis 30. Auguſt 1856). 


f Am 1 4. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen; 


Communionen: Herr Archidiakonns Pr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 
Collecte für die Armen der hieſigen Stadt. 


Getraut. 5 
Hirſchberg. Den 17. Aug. Friedrich Wilh. Tſchentſcher, 
herrſchaftl. Jager in Schoͤnwaldau, mit Ghriftiane Friederike 


auline Feige aus Eichberg. 
? 115 0 Den 3. Auguſt. Iggſ. Friedr. Wilh. 


Friedeberg a. Q. 
Walter, Maurer, mit Igfe. Johanne Eleonore Wenzel. — 
Den 11. Wittwer Herr Friedrich Gotthelf Ludewig, Frei⸗ 


nahrungsbeſitzer u. Handelsmann in Volkersdorf, mit Igfr. 
Erneſtine Pauline Ottilie Nerger. 
e es 

Hirſchberg. Den 23. Juli. Frau Buchhalter Emrich e. 
J., Enie Clara. — Den 3. Auguſt. Frau Haus halter Neu⸗ 
mann e. S., Robert Auguſt. — Den 6. Frau Gaſthofbeſitzer 
Sturm e. S., Ewald Reinhold. 

Kunners dorf. Den 2. Auguſt. Frau Fleiſchermeiſter 
Henſing e. S., Heinrich Wilhelm Adalbert. — Den 17. Frau 
Inw. Wolf e. T., Pauline Henriette. 

0 ne Den 23. Juli. Frau Inw. Opitz e. S., Ernſt 
einrich. { 

Warmbrunn. Den 24. Juli. Frau Gartenbeſ. Reichſtein 
e. T., Emma Bertha Martha. 

Heriſchdorf. Den 7. Juni. Frau Guͤrtlermſtr. Scholz 
e. T., Marie Bertha Auguſte. — Den 2. Auguft, Frau Zim⸗ 
mergeſ. Bruͤckner e. S., Friedrich Herrmann Guſtav. 

Friedeberg a. Q. Den 23. Juli. Frau Schuhmacherm. 


. Schuhmacherm. Kurban e. S. — Den 4. Auguſt. 
chmiedebeſ. Schröter in Egelsdorf e. S. — Den 6. Frau 
. Walter jun. e. S. — Frau Häusler Scholz in 


gelsdorf e. T. 3 
8 Geſtor ben. 
Hirſchberg. Den 15. Auguſt. Herr Julius von 1 
König: Major a. D. und Dr. philosöphine, 68 F. 7 M. 5 F. 
Der Koͤnigl. Kreisger.⸗Canzelliſt Heir Joh. David Conſtantin 
Bahl, 42 J. 1 M. — Den 16. Tagearbeiterfrau Friederike 
Stiebner, geb. Wiegert, 53 J. 8 M. — Den 17. Friedrich 
Emil Otto, Sohn des Schuhmacherm. Hrn. Illner, 6 J. 8 M. 
Grunau. Den 14. Auguſt. Johann Karl Ilgner, Inw., 
44 J. 6 M. erg 
Kunnersdorf. Den 12. Auguſt. Gottlieb Noack, Inw. 
u. ehemal. Kutſcher, 68 J. 6 M. 2 
Bartau. Den 13. n Robert, Sohn des Häusler 
u. Schirrbauer Schatz, 5 M. 
Warmbrunn. Den 12. Aug. Der Hausbeſ. u. Schuhm. 
an Mehnert, 37 J. — Den 17. Herr Karl Aug. Cunz, 
oͤnigl. Steuer⸗Inſpektor aus Breslau, 60 J. 6 M. 
Heriſchdorf. Den 14. 11 8 Der Hausbeſ. u. Weber 
Karl Benjamin Enge, 55 J. 1 M. ; 
Boberröhrsdorf. Den 19. Auguſt, Frau Freihaͤusler 
Miller, Anna Roſina geb. Schoͤckel, 65 J. 2 M,. 
Friedeberg a. Q. Den 23. Juli. Frau Schneidermſtr. 
Klein, Henriette Gertrud geb. Kammert, 50 J. — Den 30. 


Unglücksfall. 


Ein Bleicharbeiter. in der Schiller'ſchen Bleiche zu Herns⸗ 
dorf Gräfl. fand in der Nacht vom 17. zum ee einen 


Guſtav Alfred, jgſtr. Sohn des Bandfabrikant Ludewig, 23 W. 
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tragiſchen Tod. — Durch einen heftigen Donnerſchlag aus 
dem Schlafe geweckt, eilt derſelbe über den Boden und ſtuͤrzt 
durch eine Oeffnung deſſelben re hoch hinab in eine zu⸗ 
fällig unten ſtehende, mit Waſſer gefüllte Tonne, innerhalb 
welcher er am andern Morgen todt gefunden wurde. 


Das Harzpanorama des Herrn Meyer iſt zwar ſchon viel⸗ 
ſeitig und mit Recht empfohlen worden, da wir nicht wüßten, 
jemals etwas gleich Schönes in dieſer Art hier geſehen zu has 
ben. Allein wir wollen doch nicht unterlaſſen, auch diejenigen, 
welche ſich an den reizenden Harzgegenden, in die man ſich gleich⸗ 
ſam verſetzt glaubt, ſchon ergoͤtzt haben, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß Hr. Meyer jetzt 5 neue Bilder aufgeſtellt hat, 
die an Cotrectheit der Ausführung den andern nichts nachge⸗ 
ben, und unter denen wir namentlich die Anſicht von den Rui⸗ 
nen der Veſte Regenſtein, mit Halberſtadt im Hintergrunde, 
das Ockerthal und Lauterberg mit der Koͤnigshuͤtte, und Harz⸗ 
burg mit der Eiſenbahn, hervorheben wollen. 

Ur. Weigel. Oberlehrer Dr. Haacke. 
Fr. Troll. Pupke. 

5178. Theater in Warmbrunn. 
Vielſeitigen Wuͤnſchen zu entſprechen, wird Herr Bal⸗ 
letmeiſter Mahl nebſt Familie 

Sonntag den 24. Auguſt 
das letzte Mal gaſtiren. — Da für dieſen letzten Gaſtſpiel⸗ 
abend die vorzüglichſten Taͤnze gewählt worden find, fo er⸗ 
laube ich mir beſonders darauf aufmerkſam zu machen und 
zu freundlichem Beſuch ergebenſt einzuladen. 

— Achte nang⸗ 

5167. 2 2 

Das Harz: Panorama 
iſt täglich von 10 Uhr früh bis Abends 8 Uhr im Theater⸗ 
Lokale, Stockgaſſe, geöffnet. Entrée 2½ fer. 


Montag Nachmittag 5 Uhr Schluß. 
Mittwoch wird daſſelbe in Schmiedeberg geoͤffnet ſein. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


4033. 


5163. ch 9. 

Die im Jahre 1851 neu erbaute hölzerne Bruͤcke über den 
Queis hierſelbſt ſoll abgebrochen, und das Holzwerk der⸗ 
ee beftehend in dem circa 100 Fuß langen VBrüdenbes 
age, dem Geländer, beſtehend aus doppelten verzahnten 
Trägern, den Unterzuͤgen und dem hölzernen Pfahljoche 
nebft dem in dieſem polzwerbe befindlichen Eiſenzeuge und 
Bleiplatten, oͤffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung zum Abbruche verkauft werden. Hierzu 
haben wir einen Termin auf 
Montag den 29. September c., Nach m. J Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem Kauf luſtige 
hiermit eingeladen werden. Der Zuſchlag wird in Gemäß⸗ 
heit des F. 51 der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 der 
Genehmigung der Stadtverordneten 1 vorbe⸗ 
halten. Greiffenberg, den 14. Auguſt 1856, 

Der Magiſtrat. 


; 


— — 
2 2 


5180. Freiwilliger Haus verkauf. 

Das der hieſigen Stadtlommune gehörige Haus Nr. 143 
auf der Obergaſſe, abgeſchaͤtzt auf 150 Thaler, fol am 

6. September c., Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe meiftbietend verkauft werden. Kaͤu⸗ 
fer werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß Be⸗ 
dingungen und Taxe während der Amtsſtunden im Seſ⸗ 
ſionszimmer des Magiſtrats eingeſehen werden koͤnnen und 
daß der Zuſchlag der Stadtverordneten⸗Verfſammlung vor⸗ 
behalten bleibt. Friedeberg a. Q. den 20. Auguſt 1856. 
Der Mag iſtrat. 


5162. Dekan nt machung. 
An hieſiger evangeliſcher Stadtſchule iſt eine Lehrerſtelle, 
8 ak von 150 rtl., einſchließlich Wohnungs: 
verbunden iſt, erledigt. 
binnen 14 Tagen bei uns a e 
Sprottau, den 18. Auguſt 1856. 
Der Magiſtrat. 


5152. Oeffentliche Vorladung. 

Nachdem uͤber den Nachlaß des am 13. Juni 1850 zu 
Kilchberg, ohne Errichtung eines Teſtaments, verſtorben 'n 

aufmanns Carl Wilhelm Ullmann durch Beſchluß 
vom 1. Auguſt d. J. der erhſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden, werden ſammtliche Erbſchaftsgläubiger 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß, die⸗ 
felben mögen bereits rechtsanhaͤngig fein, oder nicht, bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll, und zwar ſpaͤteſtens in 
dem zu dieſem Behufe 

am 29. September c., Vormittags 10 uhr, 
vor dem Königlichen Kreisrichter Herrn Bouneß anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, gegentheilig ſie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an dasjenige halten können, was nach 
vollſtaͤndiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine 
Abſchrift derfelben und ihrer etwaigen Beilagen beizufügen. 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der e 
! am 7. Oktober c., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Audienzzimmer öffentlichen Sitzung ftatt. 


90 


dur 


des Bye Wilhelm 
6 Pf. 
Denen 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

Realforderung aus den 

| haben fih mit ihrem 
en. 
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3692. reiwilliger Verkauf. 2 
Das zum Nachlaſſe des Carl Gottlob Rau ſch gehori d 
aus Nr. 86 zu Warmbrunn altgraͤfl. Antheils, abge⸗ 

chaͤtzt auf 547 rtl. 10 fgr., ſoll l 
am 30. September 1856, Nachmittags 2 uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Seſſionszimmer II. verkauft 

werden. 8 y 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der 

Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts einzuſehen. 
Hirſchberg, den 30. Mai 1850. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

3693. Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaffe des Krämers Johann Carl Lohmann 
gebönnge; auf 750 rtl. abgeſchaͤtzte Kleingaͤrtnerſtelle 
tr. 15 zu Gotſchdorf, fol ; - 

am 25, September 1850, Nachmittags um 2Ube, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Seſſionszimmer II. verkauft 

werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Hixſchberg, den 31. Mai 1856, ö 
Königliches Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung. 


5161. Freiwillige Subhaſtation. 6 

Das den Gottfried ungerſchen Erben gehörige Frei⸗ 
haus, No. 17 zu Hohenhelmsdorf, abgeſchaͤtzt auf 410 rtl., 
fol in termino 

am 13. Oktober 1856, Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Verkaufs ⸗ Bedingungen find in unſerm Vor⸗ 
mundſchafts⸗Bureau einzuſehen. 

Bolkenhain, den 15. Auguſt 1856. 3 

Königliche Kreis⸗Gerichtz⸗Deputatiot. 

gez.: George. 


5182. Auktions ⸗ Anzeige. 

Auf kommenden Montag, als den 25. Auguſt, ſollen in 
der hieſigen Orts Gerichts⸗Kanzelei von früh 9 Uhr ab, 
folgende Gegenſtaͤnde, als männliche Kleidungsſtuͤcke, Mobiliar, 
beſtehend in Schranken, Bettſtellen, Komoden u. dergl., in 
ganz guten, wenig gebrauchten Feder⸗Betten, einem Eiſen⸗ 
waaren⸗Lager, bee 


un. diverſen Sägeblättern, Schneider Schaaf und Pa⸗ 
pierſcheeren, 


werden. Mit den Eiſenwaaren wird die 
Warmbrunn den 19. Auguſt 1856. 
Die Orts Gerichte. 


so. Holz Auktion. 

Dienſtag den 26. Auguſt, Nachmittags 2 uhr, werde ich 
in der Lomnitzer Heide, nahe beim Wegweiſer, gegen 60 
Klaftern Stöcke, 50 Stämme ſtarkes Sparnholz, 
3 Schock ſtarke, mittlere und ſchwache Stangen parthien⸗ 
weife verauktioniren. Kaufluſtige werden hiermit eingela⸗ 
den und iſt der Sammelplatz beim Wegweiſer oder in mei⸗ 
ner Behauſung. ö Gersdorf, 

komnit, den 19. Auguſt 1856. Gerbermeiſter. 


* 


8 


N 
2 
Kin 


* 


J. TEE 


5210. Die in Nr. 67 d. B. für Dienſtag den 26. Auguſt 
angezeigte Auktion kann erſt 8 Tage ſpäter, alſo 
Dienſtag den 2. September c. Vormittag 9 Uhr, im 
gerichtl. Auktionsgelaſſe abgehalten werden. 
Hirſchberg den 21. Auguſt 1856. 3 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. > 
3187. Uuttions»-Ungeige. 
Dienftag und Mittwoch, als den 26. und 27. Auguſt c., 
Vormittag von 9 Uhr an, ſollen im Gaſthofe zum golde⸗ 
nen Adler zu Reibnitz, Meubles, Kleidungsſtücke, Betten, 
Porzellan, Gläfer, ein Gewehr (Standrohr) div. Tiſchler⸗ 
bandwerkzeug, Geſchirr von Kupfer, Eiſen u. ſ. w. gegen 
gleich baare Zahlung verſteigert werden 


Dankſagung. 
5198. Während der Krankheit und bei dem unerwartet 
ſchnell eingetretenen Tode unſers geliebten Gatten und Va⸗ 
ters, des Königl. Majors a. D. Julius von Flotow, 
ſo wie bei deſſen Beſtattung, ſind uns von ſo vielen Sei⸗ 


ten die mannigfachſten Beweiſe der Liebe und Verehrung 


fuͤr den theueren Hingeſchiedenen und der Ttzeilnahme an 
unſerm Schmerz geworden, daß wir außer Stande unſere 
Erkenntlichkeit für dieſe Liebesbeweiſe überall perſoͤnlich zu 
bezeigen einem wahren Herzensbeduͤrfniß nur genügen, wenn 
wir hierdurch allſeitig unfern innigſten Dank dafür aus⸗ 
ſprechen. Hirſchberg, den 19. Auguft 1856. 

Betty von Flotow, geborne Gieſche. 

Otto von Flotow, Hauptmann im löten 

Infanterie⸗ Regiment. 


i. Die Magdeburger Feuer : Verficherungs - Gefellfchaft 


> 1 
100 


Zu verpachten. 105 
3007. Den 25. d. M. Nachmittags 2 Uhr ſoll im hieſigen 
Gerichtskretſcham die Jagd auf den hieſigen beiden Ge⸗ 
meindebezirken vom 1. Novbr. d. J. ab anderweit auf 6 
Jahre verpachtet werden. . 
Alt⸗Kemnitz, den 15. Auguſt 1856. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


5166. 


G. Kretſchmer. 


genehmigt von des Königs von Preußen Majeftät durch die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungs⸗Urkunde vom 17, Mai 1844. 
Grund = Kapital: Zwei Millionen Thaler Preuß. Cour., 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten als auf dem Lande, 


auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtaͤnde. 
In der Bill 15 Best 


illigteit ihrer Prämienſätze ſtebt dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, auch 


gewaͤhrt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 3 
Bei Gebäudes Verfiherungen ift dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren 
Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollftändigfte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders 
vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 
Ueber die ſehr blühenden Zuftände der Geſellſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjährigen 
Rechnungs⸗Abſchluß vollkändige Auskunft. B: 2 * 
Auszug aus dem Abſchluſſe der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für das Rechnungsjahr 1855. 
vermehrt zufolge Nachtrag vom 8. März 1854 zum Revidirten Statut, auf 2,000,000 Ar — n — N. 


Grund⸗Capital, 
Reſerven: 
Capital⸗Reſerve 
Praͤmien⸗Reſerve 
Brandſchaden⸗Reſerve 


Summe der im 
Prämien⸗Einnahme: baar 


find, 


‚ Erundfäge und Bedingungen, unter welchen die Verſicherungen ace 


kuuft gern ertheilen. 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1856. 


. Betrag ſaͤmmtlicher baar vorhandenen Referden 

Prämien ⸗Neſerve der noch zu vereinnahmenden Prämien 

ahre 1835 laufend geweſenen Verſicherungen 5 
Vortrag aus dem Jahre 1854 . 


Bezahlte Braudſchäden, einſchließlich des Vortrags für noch ſchwebende 
Erndte⸗Verſicherungs⸗ Anträge, ſelbſt dann, wenn die Gebäude bei andern Anftalten verfichert 
fo wie überhaupt Verſicherungs⸗Antraͤge nimmt der unterzeichnete Agent gern entgegen und wird über die 


52,00 Ku 4 Gr 6 Pe 
404,704 „ 11. „ 9 „ 

80,000 „ — ,, — 7. 

537 % % „8 
59 „ 11 N 
;9,879,65 = 
1,235,322 e 25 S. TE 
: 993870, „ „ 0 

1,528,199 „ 1 02083, 

714,361 „ — „ 1 „ 


n werden konnen, jede zu wuͤnſchende Aus⸗ 
Günthe : 


1 
Agent der Magdeburger Feuer⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft, 


— 


Hauſe, in einer 
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Preuſiſch National- Verſicherungs⸗Geſelſcha in Stettin, 


3173. 


— 


100 beſtätigt durch Seine Majeſtät am 31. Oktober 1845. 
Drei Millionen Thaler Grund⸗Kapital. 255,434 Thaler Reſervefond. 


Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr 


und Blitzſchlag zu billigen und feſten 


Prämien (ohne jede 


Nachzahlung) Gebäude, Fabriken, Maſchinen, Mobiliar, Getreide, Vieh und Waaren⸗Vorräthe aller Art, 


ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande, und erlaube ich mir, obige hinlänglich als 
bekannte Geſellſchaft, bei der bevorſtehenden Ernte dem verehrten landwirthſchaftlichen 


zur Benutzung beſtens zu empfehlen. 


Für Kirchen, Pfarr-, Schul» und Kommunal⸗Gebäude, 


werden ſehr billige Prämien berechnet. 


Bei Abſchlüſſen von Verſicherungen auf längere Dauer als einem Jahre, 


beſondere anſehnliche Begünſtigungen. 


Faüur Hypotheken⸗Gläubiger wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. 
Königl. Direktion der Rentenbank für Schleſien iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung von 


pflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von 
ſtets unentgeldlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 


8 in g, 
Agent der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Friedeberg a. Q., den 20. Auguſt 1856. 


Verkaufs Anzeigen. 


5170. Verkaufs Anzeige. 

Zu verkaufen ſteht eine Färberei mit fämmtlichen 
Utenſilien beim Faͤrber Rechenberg in Groß Walditz bei 
Loͤwenberg. Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt daſelbſt melden. 


5193. Eine Ackernahrung von circa 36 Schffl. incl. Wieſe 
und Garten iſt ſofort zu verkaufen. Durch wen? ertheilt 
auf portofreie Briefe die Exped. des Boten. 


5000. Verkaufs - Anzeige. 

Die hinterlaſſene Wittwe des in diefem Jahre verſtorbenen 
Schloſſermeiſter Kuhnt beabfichtigt ihr hierorts sub Nr. 18 
bele enes Haus mit Schloſſerwerkſtaͤtte und eirca 
4 Morgen Obſt⸗ und Graſegarten, vortheilhaft gelegen, 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Hierzu 
iſt ein Termin auf Montag den 1. September d. J. 
von Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr an 
Ort und Stelle anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Das Nähere ift bei der Wittwe ſelbſt zu W 

Arnsdorf tei Schmiedeberg den 12. Auguſt 1850. 

Das Orts ⸗ Gericht. 
5115. Ein ſehr frequenter Gaſthof erſter Klaſſe, 
am Markt gelegen, die Gebäude ſämmtlich in der 
erſten Klaſſe der Societät verſichert, mit bedeutender 
Acker- und Wieſenfläche beſter Qualität, iſt an einen 
reellen Käufer zu verkaufen. Wo? erfährt man in 
der Expedition des Boten. 


= Gin Deſilutons- Geh 


befteng im Gange, nebſt zweckmäßig eingerichtetem ſchoͤnen 
angenehmen Gebirgsſtadt gelegen, iſt bei 
geringer Anzahlung zu einem foliden Preife . u ver⸗ 
aufen durch den Peivat⸗Aktuar Thomas in Püeſchberg. 


ſolid und gut ſituirt 
Publikum beſonders 


ſowohl in Städten, als auf dem Lande 
gewährt dieſelbe noch 


Durch Vertrag mit der 
Gebäuden renten⸗ 


Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 


— 


5209. Ein in einer Fabrikſtadt Nieder⸗Schleſiens, von e. 
8000 Einwohnern, am Ringe gelegenes und im guten Bau⸗ 
ſtande ſich befindendes Haus mit Geſchafts⸗ Lokal, 
welches ſich befonders wegen feiner Lage zum Betriebe eines 
Schnitt⸗, Galanterie:, Kurze u. Eiſen⸗Waaren: Geſchaͤfts, 
oder einer Conditorei, deren nur zwei am Orte ſind, eignen 
duͤrfte, iſt wegen Erbſchaftsregulirung ſofort billigſt zu ver⸗ 
kaufen. Auch kann, wenn es gewünſcht wird, ein in der 
Stube leicht zu betreſbendes Geſchäft, welches ſich auf 
1800 Thlr. verzinſt, fuͤr 600 Thlr. beigegeben werden. 

Auskunft ertheilt "Ende. 

der Commiſſionair G. Meyer in Hirfchberg. 

5203. Veränderungshalber bin ich geſonnen meine Toͤpferei 
Nr. 534 auf der Zapfengaſſe hierfelbft aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelbe eignet ſich zu jedem andern Geſchaͤft, hat 
einen großen Hofraum und Gemuͤſegarten mit Obſtbaͤumen. 

birſchberg, im Auguſt 1856. F. W. Scholz, Töpfermftr, 


5109. In der belebteften Vorſtadt bier ift ein Gaſt hof 
1. Klaſſe mit großem Tanzſaal, Billard, einer Kegelbahn, 
14 Zimmern, nebſt Kammern und Keller; Stallung zu 
20 — 30 Pferden, Waſchhaus, 2 Schüttboͤden, Garten und 
circa 2 Morgen a bei 17 3 1855 zu 
kaufen. Das Naͤhere hierüber iſt zu er 5 
bi 6. Koch, Goldbergerſtraße im Schwert zu Liegniz. 
Ebendaſelbſt wird auch Auskunft ertheilt uber einige Guͤ⸗ 
ter, die, in ſchoͤnſter Gegend belegen, unter vortheilhaften 
Bedingungen zum Verkauf übertragen ind. 


5176. Verkaufs Anzeige. 
Beränderungshalber bin ich geſonnen, meine in Liebers⸗ 
dorf, Kreis Landeshut, belegene Waſſermühle, nebſt 
Dampfkraft und Schankgerechtigkeit, unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen baldigſt zu verkaufen. Diefelbe ift die 
einzige am Orte und befindet ſich viel Bauerſchaft darin, 
auch iſt in der ganzen Umgegend ein lebhafter Verkehr, 
weil der Ort nahe bei Salzbrunn liegt. Kaufluſtige wollen 
ſich gefaͤlligſt entweder mündlich oder ſchriftlich an den Be⸗ 


ſitzer Krauſe in Liebersdorf wenden. 


— 


= Häuſer⸗Verkauf zu Warmbrunn: 


ae Ein freundlich an der Hermsdorfer Straße gelegenes, 
im beften Bauftande befindliches Haus, worin 8 heizbare 
Zimmer, ee 19 — 7 und dabei ein Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten befindlich erner 

2. Ein neu und maſſiv gebautes Haus an derſelben 
Straße, mit 4 bewohnbaren Stuben und Garten; ſo wie 
3. Ein neugebautes Haus, an der Straße nach Voigts⸗ 
dorf gelegen, mit 4 bewohnbaren Stuben, Holzremiſe und 
Garten, ſind aus freier Hand zu verkaufen und die nähern 
Bedingungen unter portofreien Anfragen in meinem Com⸗ 


1 brunn zu erfahren. 
miſſions⸗Bureau in Warmbr Schönfeld Ks 


5046. Das Haus Nr Nr. 54 auf der Steingaſſe biefelbft, ent⸗ 

haltend 9 Stuben, 1 Pferdeſtall, nebſt dazu gehörigem Gar: 

ten, bin ich Willens, wegen Todesfall aus freier Hand zu 

verkaufen, und erfahren Kaufluſtige das Nähere bei dem 

Eigenthuͤmer. Gottfried Opitz. 
Jauer, den 13. Auguſt 1830. 


5104 Eine Schmiede mit 6 Scheffel Land, gut gebaut, 
dazu gehoͤriger Erndte, in einem belebten Bauerndorfe, ift 
ſofort unter annehmbaren Bedi ur a en zu verkaufen. Die 
Exp. d. Boten ertheilt nähere Aus unft auf portofreie Briefe. 


3044. Bei meinem Umzuge von Jauer nach Reichhenners⸗ 
dorf bei Landeshut bin ich geſonnen, mein feit vielen Jah⸗ 
ren betriebenes und vollftändig eingerichtetes Geſchaͤft nebſt 
Drehbank unter annehmbaren Bedingungen an einen ſoliden 
Mann abzutreten. Stemmler, 
Jauer, im Auguſt 1856. Klerspnermeifter, 


4788. Verkauf. . 
In einer ſehr belebten Kreisſtadt iſt ein am 
Ringe ſehr gut gelegenes Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, in Folge anderer Unternehmungen, 
baldigſt unter ſehr vortheilhajten Bedingungen zu 
verlaufen. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 


Echt Perſiſ ſches (aukaſiſches) Juſeltenpulver 
und die daraus gezogene Tinktur 


at ſich uͤberall als ein Univerſalmittel zur 
en von Fliegen, Floͤhen, Wanzen, 
Schaben, Schwaben, Ameifen, Blattlaͤuſen, 
Holzwuͤrmern und allen anderen kleinen, den 
Menſchen und Thieren laͤſtigen Inſekten be⸗ 
2125 währt und iſt in dieſer guten Gigenfgaft 
j echt zu haben 

in 1 Hirſchberg bei J. G. Diettrichs Wwe. 

in Warmbrunn bei Reich ſtein & Liedl. 


5153. Bruch b and agen und gerfiiedene chirurg. Ge⸗ 
enſtaͤnde ſind vorraͤthig bei utmann, 
er 8 girurg. Bandagiſt. Langgaſſe 134. 


5188. Ein in gutem m Zuſtande e befindlicher zweifpänniger 
Stublwagen ſteht zum baldigen Verkauf in dem Bauer⸗ 
gute Nr. 3 zu Heriſchdorf. 


3214. Ein Ajäpeii ger Stammoch fe, s e Mürzthaler Rage 
iſt zu verkaufen au 8 dem Dominium Left» Kauffung. 


i a 
55 2 
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5202. Eine Wattemafchine iſt bald zu — — bei 
der verwittw. Kroͤber in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe. 


5108. Aecht amerikaniſche Hum miſchu he fuͤr Herren, 
Damen und Kinder; franzoͤſiſche Patent ⸗Corſetts 
ohne Naht; patentirte baumwollene Hoſen und Jacken 
zum unterziehen ee billigſt in feſten Preiſen 
Gutmann. Langgaſſe 134. 


Aegyptiſcher prolificen der Wunder Wiizen. 
Der Bau der Aehre — ee ent ice riss. 

für die ge TEILT Ertra s fähig 

Die Frage, ob dieſer Wafzen hier ee nett idee 


wir er fahrungsmäßig mit Ja beantworten, denn er 
wurde mit gutem Erfolg gebaut. 


Herr Wilh. Scholz in irſchberg wird auch hierauf ges 
fällige Ordres für uns entgegen nehmen. 
Gebrüder Born in Erfurt, 
Eine Aehre des vorſtehend genannten Wafzens, den ich 
den Herren Landwirthen zur geneigten Beachtung empfehle, 
liegt bei mir zur — bereit, und gürige a werde 
ich beſtens beforge Wil Scholz. 
Hirſchberg, Äußere Schildauerſtraße, 
vis a vis den 3 Bergen. 5139. 


. Gehiras- Himbeer - Saft 


in vorzuͤglicher Qualität, beſonders ganz klar, mit ſtarkem 
Aroma und jahrelang haltbar, habe auch dieſes Jahr praͤ⸗ 
patirt, und empfehle ſolchen geneigter Beachtung. 
Depots ſind errichtet bei Herrn W. Scholz in Fieſchberg, 
vis a vis den drei Bergen, 
Herrn Rud. . in Warmbrunn, im weißen Adler. 
Hermsdorf u. 


Karwath. 


5083. Schbnes und reines Saamen: Korn verkauft auch 
dieſes Jahr das Dominium ium Schönwaldan. 


r. Die Dom. Altkemnitz u. Reibnitz 
empfehlen ihren rühmlichſt bekannten 
Saat⸗Roggen zum Verkauf. 


Friſche Preßhefenn 


wovon ich von Jett ab täglich wieder regelmäßige Zuſendung 
erhalte, empfehle ich zur geneigten Abnahme. 
uno ws ey in 6 in Goldberg. 


5154. Zwei gute Nug kühe und eine gelde Kal be ine gelde Kalbe find. 
bald von der Schloßbeſizung Mittel⸗Kauffung zu verkaufen. 


5120. 


Die Drainröhren⸗Fabrit des Domini Nieder⸗ 
Würgsdorf bei Bolkenhain offerirt Drainröh⸗ 
ven von verschiedenen Dimenfionen zum Verkauf. 
Die Röhren ſind ſorgfältig gearbeitet und gut ger 
brannt und würden auf Verlangen von den bis⸗ 
herigen Abnehmern als anerkannt dauerhaft em⸗ 
pfohlen werden. 

5157. Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


| 


5100. 8 1 
ſind bei Unterzeichnetem 


—— 


—— 


verkau * BE, 

drei gut dreſſirte Hühnerhunde, 

worunter ein großer, ſchwarzer, flodhäriger, fo wie eine 

Kuppel h 1 vi . ae gut 
agt. edler + 

er gerthelldorf, den 18. Auguft 1856. =. 


sanfnefnd und Vertanfs- Anzeige. 
Beſte Butter in Kübeln kauft 


und guten Flachs verkauft 
Friedeberg a. Q., den 17. Auguſt 1856. 
W. Milatſchek. 


K . 
5145. Ich * eee 


e: 
aldrian, 
Erdſchwefel, 
5727, mi 

rau ſe⸗ 

Münze. 

effer⸗ 

ne Eduard Bettauer. 


5208. Eine brauchbare alte Brüden » Waage wird zu 
kaufen geſucht. Von wem? erfährt man i. d. Exp. d. B. 
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Kauf Ge ſuch. E 
5119. Erdſchwefel kauft zu den höchften Preiſen 
Löwenberg. C. W. Zimmer. 


Zu vermiethen. 


5138. In Bunzlau iſt am Ringe, neben der Königl. Poſt, 
ein geräumiges Verkaufs⸗Lokal mit Schaufeſter nebſt La⸗ 
denftübchen zu vermſethen, und Michaeli zu beziehen. Auch 
kann nöthigenfalls ein großes lichtes Gewölbe und Wohnung 
dazu gegeben werden. 3 3 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Zirkelſchmied Neumann daſelbſt. 


5205. Der erſte Stock, beſtehend in vier, auch ſechs Stu⸗ 
ben, nebſt Zubehör, iſt mit auch ohne Stallung zu 
Michaeli zu beziehen bei verwittw. Schoͤbel. 


Perſonen finden ei 
5004. Ein Bildhauergehülfe, ein Steinmetz um 
1 oder 2 Marmorfchleifer finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Heinrich Walter, Bildhauer in Liegnitz. 


5156, 2 unverh. Oek.⸗Inſpekt., 2 Wirthſchafterinnen, 1 Dis 
rektrice, 1 Verkäuferin, 2 Gärtner, 2 Jaͤger und 1 Bedien⸗ 
ter können placirt werden. Nachweis: das conceſſionirte 
Verſorgungs-Comptoir in Sorau N. L. 


FEET ˙ A ˙ . K 


2 5149. 


Ein tüchtiger, in feinem Fache erfahrener Maſchinenführer findet einen dauernden 2 


8 Poſten von Michaeli d. J. ab, oder auch noch früher, in der Papierfabrik zu Eul au bei Sprottau. 2 
t᷑ceceeceeeeereceeeeeeeceteeececeeeeereeeteceececeecerteeeecereceeetecet 


5186. Ein verheiratheter, kinderloſer, militärfreier, nicht 
dem Trunk ergebener Kutſcher, der gut zu fahren verſteht, 
der auch zugleich die Haushalterei und deſſen Frau die land⸗ 
wirthſchaftlichen und andere Arbeiten gegen uͤblſches Tagelohn 
und Bedienung in der Badezeit mit zu beforgen hat, werden 
von Michaeli d. J. ab geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Boten. 


5177, Geſucht wird zu Michaeli ein anſtändiges La⸗ 
den madchen für ein Modewaaren⸗Geſchaͤft. Nur ſolche, 
die gut empfohlen und gewillt ſind, auch in der Haushal⸗ 
tung thätig zu ſein, wollen ihre Adreſſen unter Angabe 
ihrer näheren Verhältniſſe franco unter der Chiffre 8. R. 
an die Expedition des Boten abgeben 


5159. In unterzeichneter Fabrik finden fleißige mit guten 
BR ag Mädchen, die das 16. 5 zu⸗ 
ruͤckgelegt haben, bei gutem Lohn dauernde Beſchaͤftigung. 
Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1856, 
Für die Fabrik kürkiſcher Teppiche von Gevers & Schmidt: 
ieee Th. Kühn. E. Mende. 
CCC 
ai 1 5 Tae 27 75 ehe nen koͤnnen auf Vorab: — 
a 1 auernd d 
* tigung finden in der Re ee lohnende Beſchaͤf⸗ 2 
* eigert K Comp. in Schmiedeberg. X 
eee eee 


5065. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein ſtarker Knabe von 15 — 16 Jahren, der die 
Brauerei erlernen will, findet einen Lehrherrn. 
Nachweis in der Expedition des Boten. : 


5175. Lehrlings- Gefudhe 

Für ein Papier: u. Cigarren⸗Geſchaͤft, fowie für 
eine Buchdruckerei wird ein Lehrling geſucht. Darauf 
Reflectirende koͤnnen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe Näheres 
in der Expedition des Stadtblattes zu Haynan erfahren. 


Verloren. 


5201. Montag Abend ift einem armen Kutſcher, auf dem 
Wege vom Berbisdorfer Zoll bis zur Nepomuk⸗Brucke, ein 
Portemonnaie mit circa 16 Thaler Geld, (dabei 13 ganze 
Thaler und ein Zweithalerſtück) verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird dringend erſucht, dieſes Geld in der 
Expedition des Boten abzugeben und wird ihm eine ſehr 
gute Belohnung zugeſichert. 


5174. Verlorener Hund. 

Am 16. d. M. ift ein ſchwarzer, mit gelben Läuften und 
halblanger Ruthe verſehener Bulldogg, auf den Namen 
„Bocks“ hörend, in Jauer abhanden gekommen. 

Dem Wiederbringer wird bei Abgabe in Jauer im Gaſt⸗ 
hof zu Neus Berlin, oder beim Eigenthümer ſelbſt außer 


tterkoſten eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 
, erh Kusner in Petersdorf bei Haynau. 
Geld verkehr. 
5118. Auf ein Ruſticalgut von 220 Morgen Acker und 


Wjeſen, ſehr guter Bauſtand, wird zur erſten und alleini⸗ 
gen Stelle ein Kapital von 5 bis 6000 Thlr. gegen Vers 
zinfung zu 5 pEnt. von einem pünktlichen Zinſenzahler 
daldigſt geſucht. Offerten werden franco an den Amt⸗ 
mann Geißler zu Loͤwenberg i. Schlef, erbeten. 


— 


RR 


A 
5 


. FKapitalien⸗Geſuch. 


Kapitalien von 6000 Rtlr. abwärts je 1000 Rtlr. gegen 
pupillariſche Sicherheit auf Grundſtuͤcke bis zu 1000 und 
von 1000 bis zu 300 Rtlr. a 5 pEnt. Verzinſung kann ich 
ſicher unterbringen. 5 > - 

Diefe Geſuche find in Folge einer angezeigten Kapitals: 
Vergebung von 8000 Rtlr. bei mir eingegangen, welche 
8000 Rtlr. bereits untergebracht waren, und ich habe obige 
eingegangenen Papfere gepruͤft, ſo daß ich ſie jedem Kapi⸗ 
taliſten empfehlen kann. 2 

Da ich keine Nachfragegebühren mir zahlen laſſe, finde 
ich es nur in meinem, wie im Intereſſe jedes Kapitaliſten, 
ute ſichere Sachen zu empfehlen, und ich ſtehe reſpektiven 
ker e ee zu näherem Nachweis ſolcher Sicherheiten 


gern zu Dienft * Johannes Hutter, 


irſchberg, den 23. Augu 
Hieſchberg 1850. Commiſſionair. 


b Einladungen. 
5189. Mein jetzt ſehr gutes Billard empfehle ich zur 


uͤtigen Beachtung. 
1 Cunnersdorf. Thiele im Landhaͤuschen. 


Sonntag d. 24. d. M. Tanzmuſik i. Kreiſcham zu Kunnersdorf. 


5185. Sonntag den 24. Auguſt ladet zum Erntefeſt und 
Tanzmuſik ein der Brennereipaͤchter Strauß in Schwarzbach. 


5184. Zum Erntefeſt, Sonntag den 24. und Montag 
den 25. Auguſt, ladet Unterzeichneter freundlichſt ein und 
bittet um recht zahlreichen Beſuch. 

Strauß in Neu ⸗ Schwarzbach. 


5211. Kuͤnftigen Sonntag, den 24ſten h. m., ladet zum 


Trio⸗Concert im Freien 


und nachtraͤglichem Tanzvergnügen in die Brauerei nach 
Nieder ⸗ Berbisdorf ganz ergebenft ein \ 
E. Db. S. Seidel, Brauermeiſter. 


5191. Sonntag den 24. d. M. Tanzmuſik auf dem Willenberge 


5190. Dienſtag den 26. d. M. ladet zur Feier der Schlacht 
an der Katzbach auf den Willenberg ergebenſt ein Sadebeck. 


5195. Das Erntefeſt in Soͤdrich wird Sonntag den 


24. Auguſt mit Tanzmuſik abgehalten werden, wozu 
ergebenſt einladet Flach. 


5165. Zur Kirmes, f 

Sonntag den 24. Auguſt, ladet Unterzeichneter ergebenſt 

ein. Fuͤr gute Speiſen und Kuchen wird beſtens ſorgen 
Gottwald in Schreiberau. 


Ergebenſte Einladung. 


5171. 


Schankwirth Heinrich Preußner 


f in Stoͤckigt⸗ Liebenthal. 
5181. n 2 
Straßberger Kirmes, 
Mittwoch den 27. Auguſt c., und Sonntag den 31. Auguſt 
zur Nachkirmes, ladet ergebenſt ein 
Straßberg, den 20. Auguſt 1856. C. Rühle. 
Bei guͤnſtiger Witterung findet Nachmittag in meinem 
en zur Kaiſer Joſephs⸗Quelle Garten an 
att. O. 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 21. Auguſt 1856. 


Der jw. Weizen lg. Weizen] Roggen J Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg· pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Hochſter | 4—— 315 — 210 1/28 1] 5 
Mittler 315 — 3 — —12——1 125 — 1 216 
Niedriger 3 ——1 2 — 1-1 1136| —1 1:22/—] 1 2] — 


Erbſen: Höchſter rtl. 20 for. — $ Mittler 2 rtl. 15 for, 
Schönau, den 20. Auguſt 1556. 


Söcfter 1 331-1 31151 — | TI 
Mittler 315 — 3) 5[— | 2] 3/—} 1118| — = 
Niedriger] 2)25[—1 2120I—1 1124/—] 1115) — | 28 
Erbſen: Höchfter 2 rtl. 5 for. . 

Butter, des Pfund: 6 fer. pf. — 6 ſgr. 3 pf. — 6fgr. | 


Breslau, den 20, Auguſt 1856. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15 ½ rtl. bez. u. G. 


Cours ⸗ Berichte. 
Breslau, 20. Auguſt 1856. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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